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Messeier der nationalen Erhebung in Baden
Was wird

Frankreich antworten?
Das unbeugsame Belgien — Rüstnngs -
Industrie , Chauvinisten » Sozialisten und

Emigranten Hand in Hand
W . Pf Berlin , 8. März .

Der französische Mini st errat hat
am Donnerstag die schwebenden autzenpoliti -
scheu Fragen beraten . In dieser Sitzung
sollte die Antwort Frankreichs anf
die britische Abrüstnngsdenkschrist in ihren
Grnnbzügen festgelegt werden . Die Note an
England wird jedoch erst abgehe « , wenn der
Oberste Rat der Landesoerteidignng , dessen
Vorsitzender der Präsident der Republik , Le -
b r u « , ist, zu dem Entwurf de rAntwortnote
Stellung genommen hat . Die Sitzung deS
französischen Ministerrats scheint nicht zuletzt
durch die Rede des belgischen Mini -

(
terpräsidenten über die Abrüstnngs -
rage veranlagt worden zu sei» . Es ist auch

anzunehmen , daß die Besprechungen , die der
französische Außenminister B a r t h o n in der
nächsten Woche in Brüssel mit dem belgischen
Außenminister haben wird , bei der end-
gültigen Formulierung der französischen Ant -
wortnote an England eine Rolle spielen
werden .

Währenddessen setzt in der Pariser Presse
eine im allgemeinen ziemlich heftige und
scharfe Kritik an der Senatsrede des belgi -
schen Ministerpräsidenten fort . Die Blätter
versuchen mit allen möglichen und unmög¬
lichen Argumenten nachzuweisen , datz die Er -
füllung der Forderung Deutschlands nach
einen bescheidenen Rüstungsangleich „eine
Gefahr für die Sicherheit Frankreichs und
für den Frieden Europas " bedeuten würde .
Wie wenig aber gerade Frankreich Anlaß
bat , sich von Deutschland bedroht zu fühlen ,
hat erst kürzlich ein italienisches Blatt unter
Hinweis auf den enormen Rüstnngsstand der
französischen Armee und den modernen Fe -
stungsgürtel an der Ostgrenze Frankreichs
gegeißelt .

Ein gewisser Rüstungsangleich zwischen
Deutschland und den übrigen Mächten kann
niemals den Anlaß dazu bieten , baß die hoch-
gerüsteten Staaten dazu gezwungen werden ,
über das augenblickliche Maß hinaus zu rüsten .
Wenn Frankreich eine derartige Forderung
nach einer Aufrüstung über den gegenwärtigen
Stand hinaus erhebt , so kann dies nur aus
dem Gedanken heraus geschehen , datz Frank -
reich gegen andere Mächte als gegen Deutsch-
land weiter rüsten will .

Nachdem der Macdonaldplan einstimmig
von der Abrüstungskonferenz als Grundlage
für eine Abrüstungskonvention angenommen
worden ist, kann die Lage nicht mehr so ver -
schoben werden , daß die hochgerüsteten Staa -
ten Deutschland von neuem vor ein Diktat
oder vor ultimative Forderungen stellen.
Deutschland ist von den Mächten die Gleich-
berechtigung zugestanden worden und nur bei
Erfüllung dieser Gleichberechtigung kann
Deutschland irgendwelchen neuen Vorschlägen
der Gegenseite seine Zustimmung geben .
Der belgische Ministerpräsident hat selber die
Möglichkeit eines Präventivkrieges gegen -
über Deutschland als Wahnsinn bezeichnet.
Es ist typisch , daß der Gedanke eines Prä -
ventivkrieges immer wieder lediglich von der
internationalen Rüstungsindustrie nnd den
chauvinistische« Kreisen , aber auch von der
belgischen und holländischen sozialistischen
Presse , wie neuerdings auch von der Emi -
gra » te«presse, in die Debatte geworfen wird .

Wen « die Alternative eines Präventiv -
krieges und die des Wettrüstens fortfällt , so
bleibt lediglich nnr « och die Alter -
«ative einer gemeinsame » Rüstnngs -
konvention übrig , der Deutschland eben
« ur da«« zustimmen kann , wenn seiner For -
derung «ach einer Rüstnngsangleichnng Rech -
«ung getragen wird .

Barthou verschiebt seine fteife
nach Brüssel

X Paris , 8 . Mär ».

Wie verlautet , hat Außenminister Barthou
beschlossen , seine sür Montag vorgesehene
Reise nach Brüssel zu verschieben, weil am
Montag ein Ministerat über die außeupoliti -
Iche Lage stattfinden wird .

Staatsakt auf dem KarlsruherSchloßplatz
mit Ansprache des Reichsstatthalters und Gauleiters pg . K Wagner

An der Kundgebung anf dem Schloßplatz
nimmt die gesamte Karlsruher Bevölkerung
teil . Die Belegschaften marschiere « «nter Füh -
rnng des Betriebssührers ab 2 Uhr geschlos -
se« aus den Schloßplatz .

Zu gleicher Zeit treten ans dem Karlsruher
Engländerplatz diejenigen nationalsozialisti -
scheu Formationen an , welche am 9 . März
1983 anläßlich der Uebernahme der Regie -
r ««gsgcwalt durch die NSDAP , iu Baden
ausmarschiert sind. Dies sind folgende For -
mationen : SA ., PO ., HJ . und SS .

Diese Formationen marschieren ab 'AS Uhr
unter dem Gesamtkommando des Brigadesüh -
rers der SA ., Brigade 33 Badeu -Nord , Pg .
Polizeipräsident Wagenbauer , nnd nehmen
den historischen Marschweg durch die Seminar -,
Karl -, Kaiser - und Karl -Friedrich - Straße zum
Schloßplatz . An der Spitze der Formationen
marschiert der badische Gauleiter , Pg . Reichs -
statthalter Robert Wagner und die badische
Regierung .

Nach Beendigung des Aufmarsches findet
unter den Klängen des Präscntiermarsches
die Flaggenparade statt . Anschließend
spricht Gauleiter uud ReichSstatthalter Pg . Ro -
bert Wagner über : „Ein Fahr national -
sozialistische Führung iu Baden ."

Am Schluß der Rede gemeinsamer Gesang
des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedcs .

An den Anmarschstraße » bildet die Karls -
ruher Schuljugend und das Jungvolk der HJ .
sowie der B .d .M . mit ihre « Schulsahne » uud
Wiulpelu Spalier .

Allgemeines : Sämtliche iu Frage kommen»
den, nicht lebenswichtigen Betriebe und Behör -
den , mit Ausnahme der Ladengeschäfte nnd
Gaststätten , werden hiermit aufgefordert , ab
1 Uhr zu schließe « , so daß die Gesamtbevölke -
ruug die Möglichkeit hat , an dem großen , seier -
lichen Staatsakt teilzunehmen .

Zur Teilnahme au dem Staatsakt sind sei-
tens der NS . - Hago auch die Innungen ans -
gefordert .

Ein Ausfall an Lohn darf der Arbeiterschaft
nicht entstehen ? in Fällen , wo andere Mög -
lichkeit nicht besteht, ist die Arbeitszeit nach-
zuhole «.

Ferner rnsen wir die gesamte Bevölkernng
an diesem Tage ans, die Häuser zu be -
flaggen .

Nationalsozialistische Arbeiterpartei
Kreis Karlsruhe .

ÄlttßvUf
Die Karlsruher Einwohnerschaft ersuchen wir hiermit , anläßlich des heutigen

Staatsaktes auf dem Karlsruher Schloßplatz und des damit verbundenen historischen
Aufmarsches der nationalsozialistischen Formationen

die .Häuser zu beflaggen.
Besonders in den Anmarschstraßen : Kaiser -, Karl - Friedrich - Straße zum Schloßplatz .
Kein Haus ohne Hakenkreuzflagge oder schwarz - weiß - rote Flagge , m i t
Ausnahme der Warenhäuser und jüdische« Geschäfte.

tlatioualsozialiftische Deutsche Avbeitevvavtei . -Kreis Karls : «he

daß Ifen
» Reichskanzler Adolf Hitler eröffnete am

Donnerstag mittag in Gegenwart der Reichs -
regierung , des Diplomatischen Korps und
namhafter Bertreter der deutschen Wirtschast
die Internationale Automobilansstellnng mit
eiuer richtungweisende » Rede .

Der Reichswehrmi « ister von Blomberg und
der Ehes der Marineleitnng , Admiral Raeder ,
trafen , aus Hamburg kommend , am Donuers -
tag in Bremen ein , wo im Rathaus ein seier -
licher Empsang durch den Senat stattfand .
Am Nachmittag ist der Reichswehrmi «ifter
»ach Berli « zurückgekehrt .

Durch das Gesetz zur Vereinfachung uud
Verbilligung der Verwaltung vom 27. Fe¬
bruar werden auch verschiedene Oberpostdirek -
tionen und Telcgraphenzeugämter ausgehoben .
Entlassungen bei der Reichspost sind aber nicht
notwendig .

*
Eine Auslandsmeldung , daß sich angeblich

der Stellvertreter des Führers , Reichsmiui -
ster Rudolf Heß , in Wien aufhalte , um dort
Verhandlungen zu führen , wird von znstän -
diger Stelle als unwahr bezeichnet.

*
Im englische« Unterhaus fand am Don -

»erstag die mit Spannung erwartete Auseiu -
anderfetznug über die Lnftrüstnngen statt , wo-
bei Sir Phil . Sassoo » erklärte , daß sich England
nicht leiste» könne , eine ständige Unterlegen -
heit seiner Luftstreitkräfte zn dulde «,

ch
Die Ausgaben für das englische Heer sind

sür das kommende Rechnungsjahr anf 39,6
Mill . Pfund Sterling festgesetzt worden . Im
Vergleich zum Vorjahr bedeutet diese Summe
eine Erhöhung um 1,SS Mill . Pfund Sterling .

Die französische Regierung hat der britischen
Regierung vorgeschlagen , die Handels »« -
tragsverhandlungen am 14 . März iu London
zu beginnen .

*
* In Spanien hat sich die Lage zugespitzt. Für

das ganze Land ist der verschärfte Belageruugs »
zustand verhängt .

*
Iu Gegenwart des polnischen Staatspräsi -

denten sand bei Marschall Pilsndski eine Be -
ratung sämtlicher bisherigen Ministerpräsiden -
ten des Regierungslagers und des jetzigen
Ministerpräsidenten statt . Man spricht von
Regierungswechsel und Verfassungsänderung .

*
Die Herausgabe einer neue « Enzyklika des

Papstes , die 700-Jahr -Feier der Heiligsprechung
des hl . Dominik behandelnd , steht bevor .

*
Die Arbeitskommission des Repräsentanten -

hanses der Vereinigten Staaten stimmte ein -
mütig der Einführung der 39 -Stnnden -Woche
in den der R .R .A. Unterstehenden Industrien
zu . Vorübergehende Ausnahme « können be-
willig , werden .

*
Im Dynamitraum der „Herkules Powder

Company " in Kenvil lNew Jersey ) sand eine
furchtbare Explosion statt , durch die die uörd -
liche Hälfte von New Jersey wie dnrch ei«
Erdbebe « erschüttert wnrde . Vier Personen
wurden durch die Explosion getötet nnd nnge -
henrer Schaden angerichtet .

*
* In Euba dehnt sich die Streikbewegung

über das ganze Land ans . Die versassnngs -
rechtlichen Garantie » wurden anßer Kraft ge -
setzt.

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Der neunte März in Baden
Eine Betrachtung

Die Reichstagswahl des fünften März 1933
schuf eine für den Süden , also auch für Ba »
den . unmögliche Lage . Das Wahlergebnis
zeigte klipp und klar , daß der seit dem 30 . Ja -
nuar amtierende Reichskanzler Adolf Hitler
über die Mehrheit der Wählerstimmen und
damit übar die Mehrheit der Reichstagsman »
date verfügte . Jeder einsichtige Politiker
mußte sich sagen , daß eine so stürmisch vor -
wärts drängende Bewegung , wie die national »
sozialistische, die aus ihrer revolutionären
Grundeinstellung nie ein Hehl gemacht hatte ,
dieses Ergebnis durchaus in ihrem Sinne
verwerten würde . Nur wer ganz kurzsichtig
und verblendet war , mochte glauben , daß er
mit einem von Eitelkeit nicht ganz freien
Eigensinn und mit der Berufung auf inner -
lich längst erledigte Paragraphen den reißen -
den Strom der Entwicklung würde aufhalten
können.

Diese Politiker verkannten nicht nur da?
Gebot der Stunde , sie verkannten nicht nur
die Gewalt der Tatsachen , sondern sie über -

Reichsstatthalter Robert Waguer

sahen völlig , daß die Grundlage , von der aus
dieser Strom sich ergoß , durchaus gesetzmäßig
war . mochte er auch in seiner Antriebskraft
und in seinen Zielen noch so revolutionären
Charakter tragen . Adolf Hitler war streng
nach den Vorschriften von Gesetz und Versas -
sung Reichskanzler geworden . Die Reichstags -
Wahl hatte streng nach Gesetz und Verfassung
stattgefunden . Und sie hatte ein Ergebnis ge¬
zeitigt , das dem Reichskanzler nicht nur
moralisch und machtpolitisch , sondern auch nach
dem Buchstaben der parlamentarischen Ver -
sassung und nach dem ganzen Sinn der Demo -
kratie die Herrschaft überantwortete .

Es gehörte also eine wahrhaft beträchtliche
Portion von Unzulänglichkeit und Trotz dazu ,
um den Versuch zu wagen , mit allerlei Mätz -
chen , mit allerlei Tricks die eherne Sprache
der Ereignisse in ein sanftes Geflüster der
Kompromisselei zu verwandeln . Zu Kompro -
missen, .zu Verhandlungen , zur Aufführung
eines neuen , parlamentarischen Theaterstücks
war aber jetzt keine Zeit mehr . Das Volk
hatte gesprochen, und sein Spruch war ein -
deutig genug ausgefallen .

Welch ein Widersinn , daß eine Negierung ,
wie die damalige badische, die sich nach dem
Auszug der Sozialdemokraten nur noch auf
den vierten Teil der Wähler stützen konnte ,
seelenruhig weiteramtierte und diese Seelen -
ruhe höchstens in dem Augenblick verleugnete .
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als es sich darum handelte , das Verhalten der
Polizei dem Volkswillen gegenüber zu regeln .
Wir wollen zur Ehre der verantwortlichen
Stelle , die damals vor dem Befehl zum Schie -
ßen nicht zurückschreckte , annehmen , daß sie
dabei nicht seelenruhig blieb , sondern daß in
diesem Augenblick ein Zustand der Aufregung
und der halben Unzurechnungsfähigkeit mit -
sprach.

Wenn das badische Kabinett damals wohl -
beraten gewesen wäre , wäre es sofort nach dem
Bekanntwerden des Reichstagswahlergebnisses
zurückgetreten und hätte denen Platz gemacht ,
die zur Regierung wirklich berufen waren .
Das basische Kabinett war nicht gut beraten ,
und seine dem Zentrum angehörenden Mit -
glieder haben es dahin gebracht , daß sich das
Abtreten dieser Regierung von der politischen
Schaubühne in Formen vollziehen mußte , die
für die Abtretenden wenig rühmlich waren .

Wenn diese Männer wirklich an die Regie -
rungsautorität gedacht hätten , dann wären sie
einer besseren Erkenntnis gefolgt und hätten
es nicht zu den Vorgängen des 9 . März kom -
men lassen . Allerdings haben sie trotzdem
mit ihrer Unvernunft und Halsstarrigkeit der
Staatsautorität nicht geschadet, weil eben das
Quantum Autorität , das sie noch besaßen und
verkörperten , so winzig klein war , daß man es
höchstens unter dem Mikroskop feststellen
konnte . Ja , nach der Ueberzeugung der im
Wahlkampf siegreichen Mehrheit des Volkes
hatte es sich sogar schon seit längerer Zeit in
ein großes Quantum von Ablehnung und
Mißachtung verkehrt .

Von dem moralischen Gefühl des Volkes ist
der erzwungene Rücktritt der badischen Sy -
stemregierung als etwas durchaus Selbstver¬
schuldetes , als etwas durchaus Verdientes
empfunden worden . Am räumlich kleinen Bei -
spiel offenbarte sich auch hier in Baden die
Richtigkeit des alten Wortes , daß die Welt -
geschichte das Weltgericht ist. Keine Macht der
Erde , kein Paragraph , keine Partei , keine
Taktik und keine Polizeitruppe mehr ver -
mochten ein System zu schützen und vor dem
Untergang zu bewahren , das schon längst für
diesen Untergang reif war , das an dem Baume
hing , wie ein fauler Apfel , bei dessen Anblick
man sich nur darüber wundern mußte , daß er
überhaupt noch so lange am Aste hing .

Und man glaube ja nicht , daß dieses Gefühl ,
hier vollziehe sich ein Gericht aus höheren
Sphären , nur bei den Siegern des Wahlkamp -
fes zu finden war ! nein , man konnte es eben-
sosehr in den Wählerschichten der Parteien fest -
stellen , die aus der Strecke geblieben waren .
Was man damals an absprechenden , ja ver -
ächtlichen Urteilen über die bisherigen Macht -
haber in den Kreisen ihrer eigenen Anhänger
und Wähler gehört hat , das war manchmal
noch viel schlimmer , als das , was man aus dem
Munde der nunmehr siegreichen Opposition
zu hören gewohnt war . Und das Unterfangen ,
einzelne Minister zu Märtyrern zu stempeln ,
erweckte sogar bei denen Befremden und Ab-
lehnung , die parteipolitisch auf der Seite die-
ser Minister standen . Allgemein war die
Ueberzeugung , daß jene Maßnahmen des
9. März , welche diese Minister von ihrem
Amt entfernten und der Wohltat häuslicher
Erholung überlieferten , durchaus richtig waren .

Was seitdem die neue badische Regierung ,
geführt von dem damaligen Reichskommissar
und jetzigen Reichsstatthalter Robert Wagner
und dem Finanzminister und heutigen Mini -
sterpräsidenten Köhler , an segensreicher Arbeit
für unser Land geleistet hat , ist so beschaffen,
daß es auch noch nachträglich jene Maßnahmen
politisch und moralisch rechtfertigt . Kein
Mensch würde heute in Baden aufstehen und
angesichts dieser Arbeit den Wunsch ausspre -
chen , man möge nun doch lieber wieder jene
Männer auf die Regierungsfessel setzen , die
damals zum Abtreten gezwungen wurden .
Selbst diejenigen Volksgenossen , die dieses
oder jenes am Heute auszusetzen haben , selbst
diejenigen , die unter allen Umständen kritisie -
ren müssen , weil sie vor lauter Kleinigkeiten
das große Ganze in seiner glückhasten Beden -
tung nicht zu sehen vermögen , selbst sie werden
nicht einen Augenblick daran denken , das zu -
rückzurusen , was damals am 9. März bei uns
in Baden für immer abserviert wurde . Die
Träne , die um die damals abgesetzten Poli -
tiker geweint werden müßte , um ihnen und
ihrem Wirken wenigstens einen schwachen ,
sentimentalen Abglanz zu verleihen , diese
Träne ist noch nicht geflossen I K . T .

Völkerbund für
öfsentl. Arbeitsbeschaffung
Ei » Rundschreiben des Generalsekretärs

) : ( Gens, 8. März .
Der Generalsekretär des Völkerbundes hat

an die Regierungen ein Rundschreiben ge -
richtet , in dem er sie bittet , ihm Auskünfte
über die hauptsächlichsten össentlichen ' Arbeiten
zu erteilen , die in ihren Ländern unternom -
men oder geplant sind . Zur Begründung die-
ser Frage beruft er sich u . a . auf Beschlüsse
der Weltwirtschaftskonferenz in London .

Wenn man daran denkt, daß die in Dentsch-
land in größtem Stil durchgeführten oder in
Angriff genommenen öffentlichen Arbeiten
überall in der Welt schon ein Echo hervor -
gerufen haben , erscheint es interessant , daß auch
die Völkerbundskreise diese von Deutschland
längst praktisch in Angriff genommene Frage
wenigstens theoretisch fördern wollen .

Eröffnung / Eine richtungweisende 5te*e des Führers
der intern. Auto -Ausstellung, Berlin

Arbeit und Freude durch Motorisierung
) : ( Berlin , 8. März .

In den Ausstellungshallen am Kaiserdamm
eröffnete am Donnerstag mittag Reichs -
kanzler Adolf Hitler in Gegenwart der
Reichsregierung , namhafter Vertreter der
Wirtschaft und des Diplomatischen Korps die
diesjährige Internationale Automobil - und
Motorradausstellung , Berlin 1934, auf der
hauptsächlich deutsche Firmen mit ihren besten
Erzeugnissen werben , um im kommenden
Jahr Zehntausenden deutscher Volksgenossen
Arbeit und Brot zu vermitteln .

Die Eröffnung vollzog sich in feierlichem
Rahmen . Der Führer wurde mit Fanfaren
begrüßt , worauf der Präsident des Reichs -
Verbandes der Automobilindustrie , Geheim -
rat Dr . Allmcrs , dem Führer für die groß -
artige Förderung der Motorisierung Deutsch -
lands dankte und den Aufschwung der Kraft -
wageuiudustrie schilderte.

Anschließend nahm

Reichskanzler Adolf Hitler
das Wort . Er übermittelte zunächst die
Grüße des Reichspräsidenten , der mit großer
Freude von der Entwicklung des deutschen
Kraftfahrwesens Kenntnis genommen habe .

Während das deutsche Volk früher in der
Entwicklung des Verkehrs stets mit an der
Spitze marschierte , sei es in der Motorisierung
des Verkehrs in einer einfach zunächst uu -
verständlichen Weise zurückgeblieben . Auf
rund 125 Millionen Einwohner kommen in
den Vereinigten Staaten über 24 Millionen
Kraftwagen . Aber schon im Verhältnis zu
den westlichen großen europäischen Nachbar -
staaten müßte Deutschland heute einen Be -
stand von rund 3 Millionen Kraftwagen be -
sitzen . Tatsächlich lausen zurzeit in Deutsch-
land aber nur etwas über 500 NW. Dabei ist
das Verkebrsbediirsnis in Deutschland , in
einem Land mit einer so ungeheuren Indu¬
strialisierung . mit mehr als 50 Großstädten ,
sicher nicht kleiner , sondern mindestens genau
so groß wie in den angeführten Staaten .

Der Kanzler ging dann auf die Gründe
ein , auf den Verlust des Kontaktes der deut -
scheu Motorindnstrie durch den Krieg mit der
gleichen Industrie des Auslandes . den wirt -
schastlichen Zusammenbruch der Nachkriegs -
zeit und die marxistischen Ansichten über ein
möglichst primitives Ausmaß der Vedürf -
nisse , durch die der Besitz eines Kraftwagens
als Luxus galt , während in Amerika auf
jeden fünften Einwohner . Frauen und Kin -
der eingerechnet , bereits ein Automobil kam.
Aber die deutsche Automobilindustrie war
selbst angesteckt von der Auffassung des
luxuriösen Charakters dieses neuen Ver -
kehrsmittels .

In einer Zeit , da über 6 Millionen Men -
schen erwerbslos waren , konnte die Wirt -
schastspolitik sich nicht mit Plänen nnd Pro -
jekten befassen, die normal , wenn überhaupt ,
nur schwer durchführbar sind , in einer solchen
Krise aber geradezu als verbrecherische Jllu -
sion gelten müssen.

Hier mußte alles einem einzige « Befehl ge-
horchen : Schafft Arbeit !

Ans welchem Gebiet kann aber vernünftiger -
weise mehr Arbeit geschaffen werden als dort,
wo man am rück ständig st en ist ?

Man prüfe und ermesse doch einmal die Be -
dentung eines Bestandes von 2,5 bis 8 Mil¬
lionen Kraftwagen in Deutschland sür unsere
gesamte Volkswirtschaft .

Abgesehen von der enormen direkten Ar -
beitsbelebuug durch den Bau von jährlich
200000 bis 300 000 Kraftwagen würden auch
die indirekten Folgen ganz außerordentlich
sein . Ein wirksamer Export z . B . wird nur
dann überhaupt möglich sein , wenn es uns
gelingt , durch die Höhe des garantierten deut -
schen Binnenabsatzes Fabrikationsziffern zu
erreichen , die unseren großen Werken die
Möglichkeit geben , in der Preisgestaltung kon -
kurrenzsähig auf dem Weltmarkt aufzu-
treten . Man bedenke weiter die ungeheure
Befruchtung der zahlreichen Nebenindustrien .
Der Kanzler führte dann aus :

Allein nicht nur aus dieser rein Wirtschaft-
lichen Erivägung will der nationalsozialistische
Staat die Motorisierung unseres Verkehrs
mit allen Mitteln fördern . Solange das
Automobil nur ein Verkehrsmittel besonders
begüterter Kreise bleibt , wird es schwer sein,
ihm seinen früher nun einmal angehängten
klassenbetoueuden und damit leider aber auch
klassenspaltende« Charakter zu nehmen.

Es ist aber ein bitteres Gefühl , von vorn -
herein Millionen braver , fleißiger und tüchti-
ger Mitmenschen von der Benutzung eines
Verkehrsinstrumentes ausgeschlossen zu wis-
seu , das gerade für dieses in ihren sonstigen
Lebensmöglichkeiten beschränkteren Schichten
nicht nur nützlich sein könnte , sondern ihnen
vor allem auch an Sonn - und Feiertagen zur
Quelle eines unbekannten freudigen Glückes
würde .

Die Behauptung , daß dies in Deutschland
von vornherein unmöglich wäre , ist lächerlich.
Wie lange ist es her , daß der primitivste
deutsche Kleinwagen 4600 Mark kostete , 4L00
Mark , um die man heute von einer ersten
Firma eine wundervolle Scchszylinderlimou -
sine erhält .

Nein , man muß den Mut haben , dieses Pro -
blem entschlossen und großzügig anzugreifen
und zur Lösung zu bringen . Was in einem
Jahr nicht gelingen kann , wird vielleicht in
vier oder sünf Jahren gelungen sein und schon
in zehn Jahren als selbstverständliche Tatsache
hingenommen werden .

Es ist daher der Wille der uatioualsozia -
listischen Staatssührung , durch die Förde -
rung des Antomobilwesens nicht nur die
Wirtschaft anznknrbeln und Hundert-
taufenden von Menschen Arbeit und Brot
zu geben, sondern damit auch immer grö-
ßeren Massen unseres Volkes die Gelegen -
heit zu bieten , dieses modernste Verkehrs -

mittel zu erwerben.
Die Regierung wird das im vergangenen

Jahr verkündete Programm beharrlich und

Nie Retiungsarbeiten
in Oberschlesien

Nur noch zehn Meter von de« Ucbcrlebcndeu
entfernt

) : ( Reuthen , 8. März .
Das Oberbergamt teilt am Donnerstag -

mittag mit : Die Nettungsarbeiten auf der
Karsten -Zentrnm - Grube sind planmäßig vor -
wärtsgeschritten . Von den Ueberlebendcn , mit
denen am Mittwochabend eine Verbindung
aufgenommen werden konnte , ist man noch etwa
zebn Meter entfernt .

Der wenige Stunden nach dem Gruben -
Unglück auf der Karsteu - Zeutrum - Grube leveud
geborgene Häuer Kubaty ist am Donnerstag -
nachmittag seinen Verletzungen erlegen . Die
Todesursache ist hauptsächlich auf innere Ver -
letzungen zurückzuführen .

*
Schwerer Unfall im Mansselder Kupferbergbau

) : ( Eisleben , 8. März .
Auf dem Vitzthum - Schacht der Mansfeld

A.-G . wurden die Bergleute Johann Keiner
aus Leimbach und Franz Schröder aus Groß -
Orner am Mittwochabend gegen 18.30 Uhr
dnrch unvermutet niedergehendes Gestein ver -
schüttet. Obwohl die Rettungsarbeiten sofort
aufgenommen wurden , konnten die Vernn -
glückten nnr als Leichen geborgen werden .
Beide waren verheiratet . Schröder hatte keine
Kinder , während Keiner außer der Witwe drei
unmündige Kinder hinterläßt .

Oie Krise in Spanien
X Madrid , 8 . März .

Die Lage in Spanien ist weiter sehr kritisch .
In Madrid kam es zu Streikausschreitungen
und Bombenexplosionen . Die Regierung hat
mit Rücksicht auf den drohenden Generalstreik
den verschärften Belagerungszustand über ganz
Spanien verhängt .

Der spanische Innenminister erklärte , die
Regierung wolle damit nur automatisch die -
jenigen Mittel in die Hand bekommen , die
einen Generalstreik unmöglich machten . Die
im Belagerungszustand enthaltene Pressezen -
sur solle nicht in Anwendung kommen . Man
nimmt an , baß die sozialistischen Gewerkschaf-
ten sich infolge dieser Regierungsmaßnahme
auf die Durchführung der bereits augeküudig -
ten Streiks beschränken werden .

Italien gegen Gerüchtemacherei
DNB . Rom , 8 . März .

Zu den beunruhigenden Gerüchten über
politische Ziele , die Italien mit der Dreier -

i besprechnng in Rom verfolgen soll , wird in
unterrichteten Kreisen erklärt :

Was den angeblichen Abschluß eines Waffen -
stillstandspaktes zwischen Italien , Oesterreich
und Ungarn betrifft , so wird darauf hiugewie -
seu , daß die bevorstehenden Besprechungen
ausschließlich und allein wirtschaftliche Ziele
verfolgen . Wenn die Dreierzusammenkunst
überhaupt eine politische Seite habe , so sei es
eben nur die Tatsache selbst, daß die Regie -
rungschess von Ungarn und Oesterreich per -
sönlich mit dem italienischen Regierungschef
die Frage des wirtschaftlichen Wiederaufbaues
im Donanbecken durchsprechen werden . Als
Grundlage der Verhandlungen werde das
italienische Dvnaumcmoranöum vom Herbst
1333 dienen , das eine wirtschaftliche Zusam -
meuarbeit nicht nur zwischen den drei genanu -
ten Staaten , sondern zwischen allen Wirtschaft-
lich am Donaubecken interessierten Staaten
vorsehe .

Revolutionäre BewegungaufCuba
Außerkraftsetzung der verfassungsrechtliche«

Garantien
® Havanna , 8. März .

Dle Streiklage auf Euba hat sich verschärft
und dehnt sich über die ganze Insel aus .
Neben den Werftarbeitern feiern auch die
Tabakarbeiter , die Drucker , die Setzer , die An -
gestellten der Euba -Eisenbahn , die Fleischer ,
die Verkäufer und die Kraftdrvschkensührer .
Auf einen Staatssekretär wurde ein Anschlag
verübt .

Die verfassungsrechtlichen Garantien wnr -
den ans » 0 Tage anßer Krast gesetzt. Die Re-
gierung hat somit praktisch die Diktatur ein -
geführt . Das Innenministerium stehe , so wird
berichtet , auf dem Standpunkt , daß die Ar -
beiterorganifationen durch ihre Weigerung ,
sich aufzulösen , von selbst der Auflösung an -
heimfielen . Alle Arbeiterorganisationen wür -
den seitens des Innenministeriums als kom -
munistisch angesehen .

Reichskanzler Adolf Hitler stattete Don -
nerstag nachmittag in Begleitung des Grup-
pensührers Brückner dem erkrankten Vize -
kanzler von Pape « eine» längeren Besuch ab.

konsequent weitersühre « . Sie wirb dem ge«
samten Krastsahrwesen de« große« Impuls
geben, der nötig ist, nm die allgemeinen Nor»
teile einerseits nnd die Trägheit andererleits
zu überwinden .

Sie wird versuchen , die direkte und indirekte
Abgabenentlastung des Kraftwagenbesitzers
weiter sortzusühren. Das Reich wird neben
dem Ausbau des gewaltigen Autobahnstraßen -
netzes nunmehr auch der Verbesserung der
bisherige « Hauptstraßen entschlossen sein prak -
tisches Interesse zuwenden . Die Reichsregie -
rung wird der Entwicklung des Automobil -
sportes die höchste irgendwie mögliche Förde -
rung angedeihen lassen. Sie wird vor allem
weiterfahren , dieses neueste Verkehrsmittel in
eine enge Zweckverbindnng zu bringen zur
bisherigen großen Verkehrsinstitntio « , der
Reichsbahn. Das Problem der nationalen
Sicherung und Herstellung des Brenustosses
wird gelöst !

Es gibt gar keinen klareren Beleg für die
Wirksamkeit dieses unseres Handelns im
letzten Jahre als die geradezu blitzschnell
organisierte und so wunderbar gelungene In -
ternationale Automobilausstellung des Iah -
res 1034 zu Berlin .

Sie gibt vor allem mir selbst die unzer -
störbare Zuversicht , daß es der kaufmännischen
Geschicklichkeit unserer großen Werke , der Ge-
nialität unserer Techniker sowie der wunder -
baren Leistungsfähigkeit unserer deutschen
Werks - und Präzisionsarbeiter ohne Zweifel
gelingen wird , die vor uns liegenden wei -
teren großen Aufgaben zu lösen .

Der Kanzler schilderte bann die Größe der
Aufgabe sür die Industrie .

Der Preis müsse dem finanziellen Lei-
stuugsniveau der hierfür in Frage kommen -
den Millionenmasse der Käufer angepaßt
werden . Es müsse (wie das beim neuen
Volksempfänger gelungen sei ) der deutsche
Wagen so konstruiert werden , daß er zwangs -
läufig eine Millionenschicht neuer Käufer er -
schließt.

Der Kanzler gedachte dann der bewun -
dernswnrdigen Leistungen der deutschen In -
dustrie in den hinter uns liegenden Jahren ,
nnd auch des Tages , an dem sich zum huu -
dertstenmal der Geburtstag des Koustruk -
teurs des ersten Autos , Daimler , jährt .

Welch eine gigantische Entwicklung seit
jenem 10. Dezember 1883, da zum erstenmal
ein Automobilmotor in der Welt unter Pa -
tentschutz genommen wurde , und heute ! Wer
kann daran zweifeln , daß es uns gelingen
wird , diese wunderbare Entwicklung zum
Nutzen unseres ganzen deutschen Volkes wei -
ter fortzuführen ? Aber darüber hinaus
sehen wir in diesem neuen Verkehrsmittel
ein Element menschlicher Zusammenarbeit ,
das weit über die Grenzen eines einzelnen
Volkes hinausreichend die Völker verbindet .

Der Kanzler schloß mit der Versicherung ,
daß Deutschland keinen sehnlicheren Wunsch
besitze , als in friedlicher Arbeit gemeinsam
mit den anderen Nationen die Wunden der
letzten Jahrzehnte zu heilen , und erklärte
die Internationale Automobilausstellung
1934 in Berlin für eröffnet .

Nach der Rede des Führers brachte der
Präsident Allmers auf den Führer und das
deutsche Vaterland ein dreifaches Sieg -Heil
aus . Die Feierlichkeit schloß mit dem gemein -
samen Gesang des Deutschland - und des
Horst -Wessel- Liedes . Unter den Klängen des
Badenweilermarsches begab sich der Kanzler
mit einem Teil der geladenen Gäste in die
Ausstellung zur Besichtigung .

Ein Volkswagen soll 2 Millionen
neue Kraftfahrer schaffen

In den Veröffentlichungen des National -
sozialistischen Kraftfahrkorps und des DDAC .
wird von Dr . Bernhard van Oterendorp die
Forderung aufgestellt , daß der Volkswagen
geschaffen werden müsse . Wenn nicht jeder
120., sondern jeder 50 . oder 40 . Deutsche einen
Wagen halten können solle, dann sei dafür
eine Reihe von Voraussetzungen nötig .

Der Volkswagen müsse erheblich billiger
sein als der heutige Kleinwagen . Weiter
müßten Haltung und Betriebskosten des
Fahrzeuges bedeutend gesenkt werden und
schließlich müsse allerdings noch das Ein -
kommen breiter Volkskreise etwas steigen.
Das letztere Ziel lasse sich aus den Ergeb -
nisseu der Arbeits - und Wirtschaftspolitik
der Regierung ohne weiteres erwarten . Vor
allem würden für den Aütomarkt zunächst die
Bevölkeruugsschichteu in Betracht kommen ,
deren Einkommen zwischen 3000 und 5000
Reichsmark liege . Dem kommenden Volks -
wagen werde es vorbehalten , diese breite
Schicht von zwei Millionen zn Kraftfahrer «
zu machen. Schon heute könne man auch
nach dem technischen Stand der Dinge , die
Forderung aufstellen , daß das Volksauto
nicht viel mehr als 1000 RM . kosten dürfe.
Der Ausbau der Absatzsinauzierung müsse
die Anschaffung erleichtern . Die Jndnstrie
müsse ihre Gewinnkalknlation aus das Aller -
schärfste abstellen , der Händler und die Ver -
sicherung sich entgegenkommend zeigen . Es
müßten alle anteilsmäßig an einer Vermin -
derung der Kosten mitwirken , weil die monat -
lichen Aufwendungen nach den gegenwärtigen
Sätzen auch für den Volkswagen der Til -
guugsquote noch immer rund 75 RM . be-
tragen würden, also zu teuer seien.
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(84. Fortsetzung .)

Mein größtes Geschäft
war der Krieg !

Eva lachte . „Eine sehr schöne Erzählung
Glauben Sie , ich habe Ihre Werbung nicht
herausgehört aus jedem Ihrer Worte ? Sie
haben es gemacht wie Othello . Aber ich bin
keine Desdemona ."

„Othello ? Desdemona ? Kenne ich nicht ."
„Das macht nichts ."

»Ich sehe , Sie glauben mir nicht ."

„Doch . Aber das sind doch nicht Sie , der
da vor zehn Jahren als Schankbursche boxteund schoß und Messerkämpfe aufführte . Man
ändert sich in zehn Jahren . Schließlich , wenn
Sie mich ausfordern , meinen Mann zu ver -
lassen und Ihnen zu folgen , müssen Sie mir
doch einen Grund sagen , warum ich es tun
soll . Ich habe nichts gegen den Grafen Ro -
thenberg , im Gegenteil , ich habe viel für ihn .
Ich sehe keinen Grund , warum ich Sie vor
ziehen soll ."

„Das werde ich Ihnen sagen . Der Graf
Rothenberg ist ein ehemaliger Offizier , ein
Mann ohne Beruf , der vor kurzem eine
kleine , nette Börsenspekulation durchgeführt
hat . Die hat ihm 80 NW bis 90 000 Dollar ge
tragen . Das ist sein Vermögen . Bei mir
wird das Ihr monatliches Nadelgeld sein . Ich
meine , nicht für den Haushalt , sondern für
Ihre Privatbedürfnisse . Denn bei mir arbeitet
das Geld mit sehr hohen Zinsen . Sie wer -
den Ihr eigenes Schiff haben , Ihr eigenes
Flugzeug , Autos , soviel Sie nur wollen . Ob
Ihnen der Graf Rothenberg eine eigene
Toilette für Diner und Souper geben kann ,weiß ich nicht . Bei mir werden Sie sich
überhaupt keinen Wunsch versagen müssen ,der mit Geld erfüllt werden kann . Sie werden
als meine Frau überall in der ersten Reihe
sein , Sie werden zu den Königinnen dieser
Welt gezählt werden ."

„Mr . Beckert , das ist entsetzlich ! Wo man
Sie kratzt , kommt das Scheckbuch heraus . Wo
ist der Mensch , der zu diesem Scheckbuch ge-
hört ? Der Mensch , der bleibt , wenn das
Scheckbuch verloren geht ? "

Copyright durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg 1983

Der Kaiser von Anam hat sich verlobt
Bao Dai . der ZOiäbriae Kaiser von Anam . bat sichmit einer Dame aus Cvchinchina namens ?Iuen -
hubao verlobt . Dic Hochzeit wird am 20. SBlimstattfinden . Das Kaiserreich Anam in Hinterindiensteht bekanntlich unter französischer Schutzhcrrschast .

„Warum soll denn das Scheckbuch ver -
loren gehen ? "

„Der Kaiser von Rußland , von Oester -
reich , von Deutschland . . . Sagen Sie , sind
Sie ein größerer Herr als einer von den
dreien ? "

„Frau Gräfin , diese drei Herren sind in
ihre Stellungen hineingeboren worden . Ich
habe mich selbst gemacht ."

„Napoleon hat sich auch selbst gemacht ."
„Wenn Sie mich mit Napoleon in die Pa -

rallele stellen , kann ich zufrieden sein ."
„Ich denke nicht daran . Aber es beweist ,

daß auch Sie nicht davor sicher sind , baß Sie
Ihr Scheckbuch verlieren . Was bleibt mir
dann ? "

„Jetzt endlich verstehe ich Sie , Madame .
Von dem Nichts , aus dem ich geboren bin ,
gelangt man nicht so leicht in meine heutige

Stellung . Und um Geschäfte zu machen , wie
ich sie täglich mache , genügt das Scheckbuch
allein nicht . Man muß das Geschäft aufspüren ,man muß tausenderlei Dinge bedenken , man
muß stets auf dem Posten sein , richtig dis
ponieren , man muß es verstehen , alle Um
stände auszunützen , man muß auch den Geg -
uer für sich arbeiten lassen , man muß Ouali
täten haben ."

„Ich zweifle nicht daran , Mr . Beckert . Nur
kennenlernen möchte ich sie, diese Qualitäten .
Sagen Sie , was war das größte Geschäft , das
Sie aufspürten und gegen alle Widerstände
durchführten ? "

„Das war der Krieg , Madame ."
Eva prallte zurück . „Wie ? Der Krieg ?"

^ „Ja . Im Jahre 1905 begannen Morgan ,Schwab und Carnegie und so weiter für die

^ KurzberichteaufallerWelt
Hochzeit des Prinzen Sigvard in London

Die Eheschließung zwischen dem Prinzen von
Schweden , Sigvard , und Fräulein Patzek aus
Berlin , ist am Donnerstagmittag in London
vollzogen worden . — Schon in den frühen
Morgenstunden hatte sich vor dem Standesamt
eine riesige Zuschauermenge eingefunden , die
von einem starken Polizeiaufgebot kaum in
Schranken gehalten werden konnte . Als das
Brautpaar endlich erschien , wurden ihm be-
geisterte Huldigungen dargebracht .
Neuer Hochverratsprozetz in Kiel — 2» An -

geklagte
Am Donnerstagvormittag begann vor dem

in Kiel tagenden Berliner Kammergericht der
dritte große Kieler Hochverratsprozetz . Die
Anklage beschuldigt den früheren Hauptkassie -
rer der Kieler KPD ., den Expedienten Wilh .
Gerlach und weitere 19 ehemalige Kommnni -
sten , bis zum 10 . August 1933 Beitragsgelder
für die verbotene kommunistische Partei ein -
gesammelt zu haben . Gerlach wird weiter be -
schuldigt , an Funktionärbesprechungen teil -
genommen und auch Material für die ver -
botene Druckschrift „Die Arbeiterwelt " ge -
liefert zu haben .
8K Jahr Zuchthaus für die Verschiebung von

500 Schweizerfranken
Vor dem Berliner Sondergericht hatte sichder Schneidermeister Karl Schmidt zu ver -

antworten , der im Jahre 1930 500 Schweizer
Franken nach der Schweiz ansgeführt und
dieses Geld nicht angemeldet hatte . Der An -
geklagte hatte durch Abhebungen über sein
Guthaben in der Schweiz verfügt , so datz der
Tatbestand des Volksverrats eindeutig ge-
geben war . Das Gericht verurteilte den An -
geklagten zu drei Jahren drei Monaten Zncht -
Hans und lehnte die Zubilligung von mildern -
den Umständen ab .
Ein neues Militärflugzeug

Die britischen Luftstreitkräfte haben einneues Militärflugzeug erworben , das im
mittleren Osten verwendet werden soll . Das
Flugzeug , das den Namen „Vickers Vincent "
ührt , hat drei Mann Besatzung . Neben der

üblichen Ausrüstung führt es Schlafsäcke , einen
Wasserbehälter , einen Sauerstoffapparat , einen
Kasten mit Arzneien für die erste Hilfe , einen
Funkapparat mit aufklappbarem Mast für

den Fall von Notlandungen auf der Erde und
einen Vorrat von Leuchtkugeln mit sich. Unter
dem Rumpf der Maschine ist ein besonderer
Brennstoffbehältcr angebracht , der Treibstoffe
für einen Flug von etwa 2000 Kilometer fassenkann .

Kleine Chronik
In Geseke (Kreis Lippstadt in Westfalen )erschoß ein 25jähriger Bauernsohn aus Eifer -

sucht ein 20jähriges Mädchen auf dem Hofeihres Vaters . Dann tötete er sich selbst . DerTäter wurde im vergangenen Jahr Schützen -
könig . Dic Erschossene war Schützenkönigin .

In Lübeck wurde am Donnerstagmorgender Mörder des Sandlnngsgehilfen Meinen ,Fick , geboren 1903, durch Enthaupten hin -
gerichtet . Er war zum Tode verurteilt wor -
de » , weil er gemeinsam mit seinem Mittäter
Käding am 31 . Juli den dcr NSDAP , an -
gehörenden Handlungsgehilfen überfallenund getötet hatte . Fick und Käding waren
Angehörige des Reichsbanners .

In Neusalz an der Oder fuhr Mittwoch -
abend der Schiffseigner Tietze mit einem
Motorrad m eine SA . - Kolonne . die nachhinten durch drei Fahrräder mit Katzenaugen
gesichert war . Fünf SA . - Männer wurden
schwer verletzt , doch besteht bei keinem
Lebensgefahr . Tietze erlitt einen schweren
Schädelbruch .

In Passau wurde der 48jährige Brau -
meister Wilhelm Drazler aus Thaun , der am
18 . Juli den Brauereibesitzer Meiereder im
Bett überfallen und durch Messerstiche tödlich
verletzt hatte , des Mordes für schuldig be -
funden und zur Todesstrafe verurteilt .

Emile Cottin , dcr während des Kriegeseinen Mordanschlag auf Clemeneean aus¬
geführt hatte und zum Tode verurteilt , dann
aber bei gleichzeitiger Landesverweisnng be -
gnadigt worden war , ist in Tonlon , wo er
seine Tochter besuchte , erneut festgenommen
worden . Man fand bei ihm einen geladenen
Revolver .

Bei Petersburg (USA ., Illinois ) ist in
einem Schneesturm ein Flugzeug abgestürzt .Vier Personen , darunter der Mitarbeiter für
Luftfahrtfragen der „Chicago Tribüne "

, wur -
den getötet .

General de Broqueville .
der derzeitiae Ministerpräsident Belaicns . dcr sich
sllr dic Glcichberechtiauna Deutschlands auSaclvro -

chcn hat .

!l

Entente zu liefern . Damals sagte ich zu Mor -
gan : Wir müssen heute alles tun , Kriegs -
stimmuug im Lande zu machen gegen die
Deutschen . Die Partie wird bestenfalls remiS
für die Entente und da können wir dann lange
warten , bis wir von den Verbündeten unser
Geld sehen .

Sehen Sie , Frau Gräfin , Mr . Morgan
glaubte mir nicht . Ich investierte daher mein
ganzes Vermögen , ich war damals fünf Mil -
lionen Dollar schwer , in die Propaganda gegen
die Deutschen . Um Stimmung zu machen .Denn das Land war ehrlich neutral .

Ich kaufte die Kougretzmitglieder , die zu
haben waren , ich schüchterte durch meine Zei -
tuugeu die Deutschfreunde ein , ich schrie durch
zwei Jahre den ganzen Tag : Krieg ! Krieg !

Was ich an Bestechung , Jntriguen , Gewalt¬
tätigkeiten durch diese zwei Jahre leistete ,welche Unsummen an Kraft , Beharrlichkeit ,Geld ich aufwandte, ' Bände könnte man füllen
damit .

Aber wir Amerikaner ziehen es vor , zuhandeln , als zu schreiben .
Gegen Ende 1916 sahen es auch die führen -

den Männer der Wallstreet ein , datz ich recht
gehabt . Da konnten sie weiterbauen , was
ich begonnen .

Ohne meine Voraussicht , ohne meine Vor -
arbeit hätte es ein Jahr länger gedauert , die
öffentliche Meinung reif zu machen für den
Krieg . Wir wären zu spät gekommen . Mor -
gan , Schwab , Carnegie , die ganze Stahl - und
Eisenindustrie wäre pleite gewesen und ich
mit ihr . Nun , ich habe meinen Willen durch -
gesetzt . Zwar , es hat das Leben von hundert -
süuszigtausend braven amerikanischen Jungen
gekostet , Europa ist ein Trümmerhaufen , die
Kaiser und Könige sind in der Verbannung —
aber wir sind nicht pleite , wir sind die Herren
der Staaten , wir kontrollieren die Welt .

Sie sehen , Gräsin Rothenberg , ich habe
meine Onalitäten ."

„Sie können mir das alles beweisen ? " fragte
Eva atemlos .

„Selbstverständlich . Jedes Wort ."
„Und Sie haben nie Reue empfunden oder

Gewissensbisse über all das Elend , das Sie
über die Welt brachten ?"

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Gift

der „LL0YD" erregt selbst bei anspruchsvollen und kri¬
tischen Rauchern Bewunderung . Der gewaltige Preis¬
rückgang am Rohtabakmarkt ermöglicht es heute ,schon in der 2 '/- Pfennig - Preislage Höchstleistun¬
gen an Qualität zu bieten . Die „LLOYD" ermöglichtalso auch dem Sparsamen , Feinschmecker zu sein .

LLOYD 2i Pfg .

mit und ohne
Mundstuck
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Nützlich ist uns oft ein Feind : er dient ,
wenn er zu schaden meint .

L i ch t w e r .

Gold im ehemaligen
Deutsch -Neuguinea

Dem deutschen Volksvermögen sind durchdie Entreißung der Kolonien unermeßlicheWerte verlorengegangen . Fleißigste Aufbau -
arbeit deutscher Kolonisationspioniere hatte es
gerade soweit gebracht , daß im allgemeinen im
Ertrag reicher Lohn für alle Zukunft winkte ,als uns das Diktat von Versailles diese Ge-
biete entriß . Als ein Land mit großen Gold -
schätzen war Deutsch-Neuguinea seit 1908 Ge¬
genstand gründlichster Forschungen , die damals
allerdings noch auf schier unüberwindliche
Schwierigkeiten stießen . Vor allem waren und
sind es die klimatischen und geologischen Ver -
bältnisse dieser zweitgrößten Insel der Erde ,die ein Vordringen zu den Goldfeldern aus
gewöhnlichem Wege verhinderten . Einen neuen
W?g hat aber auch hier das Flugzeug eröffnet ,und heute kann man bereits mit Fug und
Recht von einer lohnenden Goldausbeute spre¬
chen. Es sind im vergangenen Jahr mit Hilfe
dieses modernsten Verkehrsmittels monatlich
400 Kilogramm Golderze im Werte von 1 Mil -
lion RM . gefördert worden , und es hat sogarRekordmonate mit 3 Millionen RM . Ausbeute
gegeben . An diesem Erfolg hat gerade die deut -
«che Technik wieder wesentlichen Anteil . Erste
Versuche der Mandatsregierung mit englischenund amerikanischen Flugzeugen scheiterten ,iveil Maschinen und Material den tropischen
Witterungseinflüssen nicht standhielten . Dann
wurden deutsche Flieger und Metallflugzeugeder Jnnkors -Werke angefordert . Deutscher
Kraft und Technik gelang es , den Jahrhuu -
derte langen Widerstand der Natur zu vre -
chen. Drei deutsche Flieger schafften die Gold -
erze zur Küste und nach Bulolo , einem 70 Kilo -
meter vom Hüon - Golf entfernten Papuadorf ,das von reichen Goldlagern umgeben ist , alles ,was zur Errichtung einer modernen Stadt vom
kleinsten Haus bis zum Elektrizitätswerk nötig
war . In der Zeit vom 1. April 1931 bis zum
81. Oktober 1933 haben allein zwei der Inn -
kers -Flugzeuge in 2607 Flügen 140 000 Zentner
Frachtgut und eine große Zahl von Reisenden
befördert , wobei 450 000 Kilometer zurückgelegtwurden . Die deutschen Flieger bewältigten die
Strecke in 30 Minuten , für die früher 10 Tage
erforderlich waren, ' nur ihnen ist inmitten des
Urwaldes die Entstehung eines blühenden In -
dustrielandes zu verdanken , an dem Tausende
von — fremden Arbeitern ihr Brot verdienen .

Was hatten Sie
von Ihrem Lharakiergutachen?

Fortschritte der Deutschen Handelslnftfahrt
Die deutsche Handelsluftfahrt hat 1933 einen

alle Erwartungen übertreffenden Aufschwung
genommen . Die Leistung der Flugzeuge der
Deutschen Lufthansa erhöhte sich im plan -
mäßigen Streckendienst von 7,7 Mill . Kilometer
auf 8,9 Mill . Kilometer . Mit 94 872 zahlenden
Fluggästen wurde die bisher höchste Jahres -
ziffer erreicht . Die Zahl der geleisteten Per -
sonenkilometer hat sich gegen 1932 um 52 Pro¬
zent ( 19,4 auf 29,5 Mill .) erhöht .

Lieber Leser , bitte sehen Sie sich das fol»
gende Charaktergutachten aufmerksam an ;denken Sie , es sei für Sie persönlich abgefaßtworden , und versuchen Sie festzustellen , in -
wiefern es für Ihren Charakter zutrifft undin welchen Punkten es Sie richtig oder falschbeurteilt :

„Sie sind im Grunde Ihres Wesens ein
aufrichtiger Mensch, dem es von Natur nichtliegt , mit seinen Meinungen und Gefühlen
zurückzuhalten . Diese Eigenschaft hat Ihnen
schon manche Enttäuschung eingetragen . An -
derseits können Sie bestimmten , Ihnenweniger sympathischen Menschen gegenüberrecht zurückhaltend sein . Im Kreise ver -
trauter Personen aber sind Sie gesellig,heiter , ja oft ausgelassen , können sich ganzdem Augenblick hingeben . Es kommen aller -
dings auch Stunden bei Ihnen , wo Sie das
Bedürfnis haben , mit sich allein zu sein , woSie trübe Stimmungen , Zweifel an sich selbstzu überwinden haben .

Sie pflegen im allgemeinen recht geselligeBeziehungen . Doch sind diese mehr äußer -
licher Art , Ihr innerstes Wesen erschließenSie doch nur wenigen Menschen . Diesensind Sie ein treuer , aufrichtiger Freund , aufden sich der andere verlassen kann .Im allgemeinen verstehen Sie es , IhrenGleichmut zu bewahren , doch sind feinere
Stimmungsschwankungen bei Ihnen nichtsSeltenes . Sie können sehr empfindlich sein,lassen es sich im allgemeinen aber nichtmerken . Sie haben aber doch das Bedürfnis ,sich wenigstens einigen Menschen anzuver -trauen , nämlich nahestehenden Personen . Andiesen können Sie die sonst verhüllte Miß -
stimmung auch einmal wohl auslassen .

Sie stehen den Fragen des Lebens ernstgegenüber , wenn vielleicht viele Menschendas auch nicht bei Ihnen vermuten . AberSie machen sich Gedanken über das Leben ,sammeln Erfahrungen über andere Menschen,suchen deren Wesen zu ergründen . Sie be-gnügen sich also nicht mit einem ober -
flächlichen Dahinleben , sondern suchen füralles Klarheit zu gewinnen . Sie sind keinPedant , kein Kleinigkeitskrämer , aber dochbemühen Sie sich . Ihre Tagespflichten ge -
wissenhaft zu erledigen . Sie stehen bei IhrerArbeit nicht gern unter fremder Aufsicht, dazusind Sie ein zu selbständiger Mensch. Sie be -
sitzen auch Ehrgeiz , haben ein starkes Gel -
tungsbedürsnis , das manchmal sogar in Eitel -keit übergeht , wenn Sie es sich auch nicht gerneingestehen wollen . Sie brauchen Anerkennungund Erfolg . Sie leiden unter Mißerfolgen ,wenn auch andere es nicht merken .Einige weniger angenehme Seiten lassen sichin Ihrem Charakter auch nicht verkennen . Siekönnen zeitweilig in große Erregung geraten .Sie zeigen auch manchmal eine gewisseSprunghaftigkeit , die manchmal nahe an Un -
beherrschtheit grenzt . Sie müssen weiter danachstreben , wie Sie es bisher auch getan , dieserTriebregungen Herr zu werden .

Zur Zeit befinden Sie sich in einer etwas
gedrückten Lage , die Ihr Wesen nicht voll zurEntfaltung kommen läßt , die eine TrübungIhrer Persönlichkeitsstruktur bedingt . Dochbe -
findet sich Ihr persönliches Schicksal jetzt wie -der in aufsteigender Linie ".

Dieses Gutachten ist im Stil der vielfach
üblichen Charakteranalysen abgefaßt , wie man
sie zu Hunderten und Tausenden kennt . Man
„bezieht " diese Analysen von jedem halbwegs
geschickten „Charakterologen " und stellt fest,daß sie mehr oder weniger mit der Borstel -
lung vom eigenen Charakter übereinstimmen .
Dieses Gutachten wurde einer großen Anzahl
gebildeter Männer und Frauen vorgelegt . Sie
alle haben (mit verschwindenden Ausnahmen )die Analyse als vorzüglich bezeichnet.

Auf der letzten Tagung der Deutschen Psycho-
logen -Gesellschast hielt der Hamburger Psycho-
löge Dr . H. Krüger ein Referat über das
Thema „Täuschnngsquellen bei Charaktergnt -
achten" und berichtete dabei über ein Experi -
ment mit dem obigen Gutachten . Er stellte fest ,daß alle Personen das gleiche Gutachten er -
halten und daß alle es als Schilderung des
eigenen Charakters empfunden hätten .

Diese gelungene Täuschung gebildeter und
psychologisch sogar geschulter Menschen wirftein Schlaglicht auf die allgemeine Wirkung
solcher Charaktergutachten . Das völlige Ver -
sagen der Kritikfähigkeit bei allen Versuchs -
Personen zeigt , wie wenig beweiskräftig die
Richtigkeitserklärung eines Charaktergnt -
achtens durch die charakterisierte Person selbst
ist . Das beweist nicht das geringste gegen die
ernsthafte wissenschaftliche Charakterdeutungoder die Graphologie : aber es zeigt , wie
außerordentlich vorsichtig man Urteilen gegen -
über sein muß , die von den „Betroffenen "
über ihr Charaktergutachten abgegeben wer -
den . Die psychologischen Untersuchungen über
diese Frage haben eine ganze Reihe von Feh -
lerqnellen aufzeigen können , die die Selbst -
beurteilung eines Charaktergutachtens ver -
fälschen. Zunächst ist allgemein festzustellen,daß jeder Mensch ganz instinktiv bei der Lek-
türe seines eigenen Charaktergutachtens die
verstandesmäßigen Faktoren zurück, die ge -
fühlsmäßigen Faktoren dagegen in den Vor -
dergrund treten läßt , Er befindet sich , wie die
Psychologen sagen , im Znstande einer „lust -
vollen Spannung "

, weil sich daS Gutachten mit
seiner eigenen Person beschäftigt. Gleichzeitig
ist aber auch eine mehr oder weniger starke
Aengstlichkeit vorhanden ( „Wird der Psycho-
löge auch meine Fehler und schlechten Eigen -
schasten entdeckt haben ?") : ferner tritt das Mo -
ment des Geheimnisvollen hinzu , das für den
„Laien " aus diesem Gebiete noch immer mit
jeder Art von Charakterdeutung unlösbar ver -
knüpft ist . Alle diese subjektiven Momente
werden noch verstärkt durch eine gewisse lbe-
wußte oder unbewußte ) Autoritätsgläubigkeitdem Psychologen gegenüber .

Wenn nun das Gutachten einigermaßen ge -
schickt abgefaßt ist , wenn es — wie in dem
oben wiedergegebenen Schriftstück — sorgfältigvermeidet , auf Einzelheiten , auf Stärkegrade
usw . einzugehen und nur allgemein -mensch -
liche Eigenschaften (wer würde sich beispiels -
weise nicht über Mißerfolge ärgern und über
Erfolge freuen ? ) angibt , wenn es ferner das
„Einschränkungsprinzip " anwendet , das heißtim Nachsatz das einschränkt , was im Vorder -
satz gesagt wurde — dann ist der Erfolg eines
solchen Gutachtens auch dann gegeben , wennder Gutachter niemals etwas von der „analy -
sierten " Person gesehen oder gehört hat . Die
untersuchte Person wird dann getäuscht wer -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Seise nnd Bakterie « . Versuche, die in
dieser Richtung von I . E . Wolker . mit
sechs verschiedenen Seifen durchgeführt
wurden , ergaben , bei einer Auflösung
von 1 : 80 — 1280 in Wasser von 3sGrad
Celsius , starke Desinfektionswirkungen .
Waschungen in diesem Seifenwasser ver -
uichteten sowohl gefährliche , ansteckende
Krankheitskeime , als auch Influenz -
bazillen und Spirochäten , die sich auf
der Haut befandeir .

den , auch wenn sie sich bemüht , das Gutachten
auf seine Richtigkeit zu kontrollieren . Die er -
wähnten psychologischen Besonderheiten , die
bei der Lektüre eines solchen Gutachtens auf -
treten , lassen diese Kontrolle zur Scheinkou -
trolle werden — man liest unbewußt über die
falschen Stellen weg , bleibt am zufällig oder
allgemein Richtigen hängen und erklärt dann
schließlich , daß das Gutachten durchaus zutres -
send sei (Verifikationstäuschung nennen das
die Psychologen , weil etwas irrtümlich für
wahr gehalten wird , was in Wirklichkeit falsch
ist ) .

Machen Sie , um das von uns Gesagte nach-
zuprüfen , einmal folgenden Versuch : Beschaf-
fen Sie sich von einem Bekannten seine Hand -
schrist, lassen Sie das oben abgedruckte „Gut -
achten" abschreiben , und geben Sie es bei
Gelegenheit Ihrem Bekannten — wobei Sie
natürlich sagen müssen, ein ausgezeichneter
Graphologe habe es auf Grund der Handschrift
Ihres Bekannten abgefaßt . Wenn Sie psycho -
logisch richtig und geschickt vorgehen , dann
wird Ihr Bekannter genan so „hereinfallen "
wie jene mehr als hundert Versuchspersonen
sich täuschen ließen , denen von den Hamburger
Psychologen das Gutachten vorgelegt wurde .
In Hamburg hat man übrigens das Experi -
ment auch abgewandelt : aus einem beliebigen
Lehrbuch der Graphologie wurden zwei eben-
so beliebige Gutachten herausgesucht , die einen
Mann und eine Frau betrafen . Diese Gut -
achten wurden bann zahlreichen männlichen
und weiblichen Personen vorgelegt — mit ge -
nau dem gleichen Erfolge wie beim ersten
Experiment .

Nach alledem braucht es uns nicht mehr zuwundern , daß zweifelhafte „Hellseher " und
Charakterologen oft die erstaunlichsten Erfolge
bei ihren Klienten haben . Nochmals : Das
alles besagt nicht das geringste gegen die ernst -
hafte Charakterdentuug in jeder Form . lJeder
wirkliche Graphologe weiß längst , daß daS
Urteil dessen , der seine Handschrift zur Den -
tung vorlegt , über sich selbst durchaus frag -
würdiger Natur ist. Er weiß aber auch , daß *
der menschliche Charakter ein Mosaik verschie- '
dener und oft sich widersprechender Eigen -
schasten ist , und daß es kaum etwas Schmie -
rigeres gibt , als über einen Menschen ein
Charakterurteil summarischer Art abzu -
geben . Schristl .)

Dr . Heinz Woltereck .

Unser Leben ist immer die Verwirklichung
unseres Geistes . Aber an der Verwirklichung
erkennt man erst den Geist . Die Geschichte
eines Volkes ist immer die Geschichte seiner
Weltanschauung : aber die Werte , die das Volk
schafft und hinterläßt , rechtfertigen erst diese
Weltanschauung . Moeller van den Bruck.

Märzschau
im badischen Kunsiverein

Hans Schroedter , Hausen , und Theodor Esser,
Karlsruhe , teilen sich gegenwärtig mit je einer
größeren Kollektion älterer und neuerer
Werke in den Hauptsaal . Bei dem Aufriß
feines Schaffens , den da der bekannte ober -
badische Heimatmaler vermittelt , wirkt vor
allem eine solide handwerkliche Grundlage
wohltuend , allerdings scheint überall doch mehr
der Griffel denn der Pinsel formbestimmend ,insofern im Bildaufbau fast immer das Zeich-
nerische vorherrscht und eine rein farbig ge -
lenkte Fantasie daneben kaum zu ihrem Recht
kommen läßt . Man besehe sich daraufhin —
und das ohne Wertanzweiflung — etwa die
„Waldarbeiter " oder die „Seepredigt " nnd
„Jesus bei Maria und Martha "

, wo das Fa -
buliertalent des Künstlers ins Religiöse ab-
wandert . Sogar im rein Landschaftlichen liegt
der Nachdruck meist auf einer letztlich der
Schwarzweißkunst verwandten Technik : für
wirklichen Luftraum , für flimmernd Atmo -
sphärisches also ist wenig Empfindung auf die-
fen Leinwänden zu finden , die daher mitunter
auch zu wohlgeordnet und leicht trocken an -
muten . Der mitausstellende Karlsruher
Kollege spricht nun zwar eine kräftigere
Farbensprache , hat dafür aber eine Neigung
zum äußerlich Dekorativen wie das u . a . schon
eine Sujetwahl wie „Adam erblickt Eva ",
„Unterwelt ". „Landschaft mit Tiger " usw . be -
kündet . Bedeutend mehr geben seine Porträts
her , obwohl auch bei ihnen nur selten ein be-
seeltes Mithineinschwingen in feinere , für die
jeweilige Einzelpersönlichkeit eindeutig charak-
teristische Regungen festzustellen bleibt .

Im Vorraum sieht man jetzt Prof . Oskar
Graf . München , und dessen Frau Cäcilie Gras ,
zwei Aquarellisten , die farbfrohes Südland
ebenso geschmackvoll und treffsicher in den
dünnen Wasserfarben nacherleben wie bayri -
sche Motive . Weiter hinten im Durchgang
haftet der Blick bei der einen ober anderen
Arbeit von Otto Käst, Karlsruhe , offenbar

einem Bühlerfchüler , der es mit stiller Beschau-
lichkeit hält . So als einzelne betrachtet , würde
man die mit spürbarer Liebe und Sorgfalt ge -
fertigten Bilder recht vorteilhaft beurteilenkönnen , in ihrer Gesamtheit indessen wecken siedas Gefühl , als falle es ihrem Schöpfer nicht
allzuschwer , derlei in beliebiger Anzahl zuproduzieren : nirgends stößt man z. B . auf
impulsivere Druckstellen , nirgends wird ein
formales Problem oder gar ein malerisches
energischer angepackt. Dort reihen sich auchmehrere beachtliche Studienwerke von H. Bo -
gislav Groos » Karlsruhe , an , in der Flächen -
aufteiluug recht geschickt (Paul Hierl als Flo¬rian Geyer ! ) , farbig zuweilen noch ohne über -
wältigendere Momente . In dieser Beziehungist jedenfalls Franz Hnver . Jlversheim , viel
temperamentvoller und stärker : trotzdem er
„nur " aquarelliert , weiß er genau Bescheid,um gute Kontrastwirkung und innere Ge-
schlossenheit. fast auf allen seinen Blättern
findet sich spritziges Leben , gesunde Bewegung .

Auffallend gering diesmal die bildhanerifchenBeigaben , doch zu einer zustimmenden Stel -
lungnahme verpflichten wenigstens die Tier -
Plastiken von Lilli König , ( Saabrücken ) , bild -
nerische Kleinschöpfungen voll unverkennbar
frischer Originalität . H . Tch.

Ltraufführung in Mannheim
Alfredo Casellas : Oper „Fran Schlange "
Man macht sich keiner Uebertreibung schul -

dig, wenn man behauptet , daß der alte Text -
macher Carlo Gozzi dem Komponisten AlfredCasella zum Verhängnis geworben sei . Darankonnte weder der Neuformer des Stoffes von
„Ladonna ferpente "

, C . Lodoviei , noch derum die Sangbarkeit des Textes besorgte
Uebersetzer Hans F . Redlich wenig ändern .Inhaltlich bleibt die Oper für den heutigenMenschen eine fremdartige Angelegenheit , die
„im Zeitalter der Feen , teils in einer ima -
ginären Einöde , teils in der Stadt Teflis ,teils auf den hohen , sagenhaften Felsen des
Kaukasus " spielt . Der Kern der Geschehnisse

wird folgendermaßen umschrieben : „Der
König von Teflis , Altidor , hat die Liebe der
Fee Miranda gewonnen , die der Verbindungmit dem Geliebten ihre Feenunsterblichkeit
opfert (Undinemotiv ) . Der Feenkönig Demo -
gorgon belastet sie dafür mit einem Fluch , der
sich dreifach auswirkt : ihr Gatte soll (erstens )
nicht nach ihrer Herkunft fragen dürfen : ge -
schieht es doch, so wird sie ihm entrückt
(Lohengrinmotiv ) . Nach neun Jahren dieses
Fremdseins soll Altidor (zweitens ) zu einem
Eid verlockt werden , seiner Gattin niemals
zu fluchen. Schwört er wirklich , darf sie nur
so lange seine Gattin bleiben , so lange erden Eid hält . Bricht er ihn . so wird (drit -
tens ) Miranda auf zweihundert Jahre in
eine Schlange verwandelt . Altidor wird ,

Professor Dr . Krieck.
bisher Rektor der Universität Frankfurt a. M . .übernimmt . wie aemeldel , zum 1. Avril den Lehr -
stuhl sllr Philosophie und Pädaaoaik an der Uni »

oersität Heidelbcra .

durch teuflische Zauberkünste geblendet , zum
Bruch seines Schwnrs getrieben , sein opfer -
williger Heldenmut findet aber die Unter -
ftützung des Magiers Geonca , der dem
König im Kampfe gegen drei rätselhafte Un -
geheuer beisteht und den Zauberbann des
Feenkönigs bricht , so daß die Liebenden —
endlich — ihr Glück genießen können ."Wenn der geistige und sittliche Gehalt des
Märchens für ein unvorbereitetes Publikum
(und damit haben wir es im Theater mehr
denn je zu tun ) derart schwer verständlich
bleibt , darf man keine überzeugende Wir »
kung erwarten . Erst losgelöst von dem
Massenaufgebot falscher Feen und Kobolde ,
Theatergespenster und dämonischer Tiere ,
gewinnt die Musik das ihr gebührende In -
teresse. Je mehr wir uns dem allegorischen
Unfug zu entziehen vermögen , um so farbiger
erscheinen die musikalischen Gebilde der
rhythmisch und harmonisch außerordentlich
komplizierten Partitur , deren größte Schön -
heiten in den zahlreichen Chören auf und
hinter der Szene liegen und deren Schmie -
rigkeiten von Generalmusikdirektor Philipp
Wüst mit fester Hand bewältigt wurden . Inden Chören kommt das melodische Element ,das wiederholt durch barocke Art der Kontra -
punktik bedrückt wird , am reinsten zur Gel -
tung . Mir selbst erscheint Casella in seiner
Märchenoper weniger als der vielgepriesene
„markantste Erneuerer " der italienischen
Musik , sondern als ein sehr beweglicher , bei
Pueeini beginnender Eklektiker . Ganze Teile ,wie das burleske Intermezzo nach dem ersten
Akt, überraschen durch die Fülle musikalischer
Einfälle . Daß ein Orchester vom Range des
Mannheimers seiner Aufgabe in jeder Hin -
sicht gewachsen war , bedarf keiner besonderen
Betonung . Die reiche Palette der instrumen -
talen Farben wurde in ihrer ganzen Bunt -
heit enthüllt , und da Eduard Löffler das
Problem der Bühnenbilder in einer dem
Stoff durchaus angepaßten Weise gelöst hatte ,konnte die Regie von Richard Hein für die
rechte Belebung der Szene sorgen . Das
Publikum dankte für die Größe der Leistung
durch reichen Beifall . Dr . F . D .
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Turnen

Die Gauliga Baden
Bekanntlich beendet sie in wenigen Wochen

ihre Pflichtspiele . Da kann es nichts schaden ,wenn man die Lage etwas unter die Lupe
nimmt . Dabei die Meisterschaftsspiele mit
einem Pferderennen zu vergleichen , ist wohl
etwas abwegig , aber in der Parallele wohl
zu verstehen .

Sieg und Meisterschaft ist ein Ziel , das
alle Teilnehmer zur äußersten Anstrengung
veranlaßt und nur nach Ueberwindung vieler
Hindernisse erreicht werden kann . Beim Start
fehlen natürlich die Favoriten nicht . Es
wäre sonst kein Rennen . Wenn auch der
Toto fehlt , so kann man doch wetten , daß
manche „Wette " gemacht , gewonnen und auchverloren wurde . Wer hätte nicht bei Beginnder Spiele den 1. FC . Pforzheim als sehr
aussichtsreichen Bewerber angesehen ? Wer
hätte geglaubt , daß ein KFV . je vom Abstieg
bedroht werden konnte ? Wie haben Mühl -
bürg , Phönix und besonders FC . Freiburgeine Zeitlang aufhorchen lassen ? Und jetztheißt es für alle : „Ferner liefen " . Einzigund allein Waldhof und VfR . Mannheimhaben die meisten Hindernisse nehmenkönnen . Am schlechtesten ist SpC . Freiburgdamit fertig geworden , während VfL . Neckarauund Germania Brötzingen weder nach dereinen noch der anderen Seite besonders ent -
täuschten . Nach all den genommenen Hinder -
nifsen und Kurven biegen die Konkurrentennun allmählich gerade ein , das Ziel schon nahund doch so fern .

An der Spitz » reitet der frühere Rhein -
meister SpV . Waldhof , dicht bedrängt vonseinem Ortsrivalen , dem BfR . Mannheim .Wird Waldhos mit seinem kurzen Vorsprungals Meister durchs Ziel gehen ? Waldhof hatnoch Hindernisse zu nehmen . Das größtebietet ihm wohl das Spiel gegen VfR . Mann -
heim auf dessen Platze am nächsten Sonntag .Vom Ausgang desselben kann es abhängen ,ob der Meister SpV . Waldhof oder VfR .Mannheim heißt . Zurzeit hat wohl VfR .Mannheim den besseren Sturm und wohlauch die besseren Aussichten . Bringt aberWaldhof das Spiel unter Dach und Fach ,dann dürste die Meisterschaft für ihn alsziemlich gesichert erscheinen . Die letzten zweiSpiele der Waldhöser gegen die FreiburgerMannschaften sind Heimspiele und werdenWaldhos nicht mehr um das ersehnte Zielbringen .

VfR . Mannheim hat es noch leichter , wenner Waldhof am nächsten Sonntag hinter sichläßt . Er hat nur noch SpC . Freiburg alsGegner , den er immerhin schlagen sollte .Klein ist der Punkteunterschied dieser beidenKonkurrenten , um so größer aber der Preis ,der den Einsatz aller Kräfte lohnt . Wer vonbeiden am Sonntag siegt , dürfte auch schließ -
lich durchs Meisterziel gehen . Gibt es ein
Unentschieden , dann ist Waldhof immer nochein Punkt voraus , wenn die zwei weiterenSpiele gewonnen werden . Dann also bleibtdie Spannung bis ins Ziel bestehen . Hoffenwir , baß der Bessere das Zielband zerreißt .Der in den letzten Wochen noch einmal starkfavorisierte FC . Freiburg ist jetzt so zurück -gefallen , daß er für den ersten Platz nichtmehr in Frage kommt . Es müßte schonkomisch zugehen . Zu denen , die sich guteMittelplätze gesichert haben und sich vor demGespenst des Abstieges gerettet ansehenkönnen , gehören wohl noch FC . Phönix undVfB . Mühlburg . FC . Freiburg hat noch dreiSpiele gegen FC . Pforzheim , VfB . Mühl -bürg und SpV . Waldhof auszutragen , alsonoch Gelegenheit genug , die errungene Po -sition zu halten . Auch VfB . Mühlburg hatnoch gegen Phönix Karlsruhe , GermaniaBrötzingen und FC . Freiburg anzutreten .

Drei Spiele hat auch noch der 1 . FC . Pforz -heim , und zwar zwei gegen FC . Pbönix undeins gegen FC . Freiburg . Bei 15 Spielenund 14 Punkten hat er alle Veranlassung ,noch Punkte zu erringen , will er nicht demSpC . Freiburg Gefolgschaft leisten .SpC . Freiburg ist rettungslos dem Ab -stiege verfallen . Die Mannschaft hat oft bessergespielt als die Resultate zeigen . In den

letzten zwei Spielen gegen die Meisterschafts -
anwärter VfR . Mannheim und SpV . Wald -
hos wird er allerdings kein ? Lorbeeren mehrholen .

Zwei Vereine , die nur noch ein Spielhaben und nahe am Abstiegsgruud stehen ,sind KFV . und VfL . Neckarau . Kann KFV .in seinem letzten Spiel gegen Phönix min -
bestens einen Punkt erringen , ist er gesichert ,andernfalls mutz er abwarten , wie VfL .Neckarau in seinem letzten Spiel gegen Ger -mania Brötzingen , das am 25. März ftatt -findet , abschneidet . Vielleicht hilft auch FC .

Pforzheim beiden aus der Not , wenn er er -neut schwach wird und in seinen noch aus -
stehenden Spielen nur zwei Punkte sicher -
stellen kann . Diese Rechnung ist aber so un -
sicher , daß sich wohl KftV ., wie auch VfL .Neckarau anstrengen müssen , sich selbst zuretten . Germania Brötzingen hat noch die
Aussicht sich zu sichern oder ebenfalls Ab -
stiegskandidat zu werden . VfB . Mühlburgund VfL . Neckarau sind noch zwei schwer zunehmende Hindernisse .

Wenn wir nach den bisherigen Leistungender Mannschaften versuchen , ein Gesamtbilddes „Rennens " zu geben , so möchten wirsagen , der Sieger heißt VfR .Mannheim oderSpB . Waldbof , im Mittelfeld liegen FC .Freiburg . VfB .Mühlburg . Phönix Karlsruhe ,vom Abstieg bedroht erscheinen neben demsicheren Letzten , dem SpC . Freiburg , VfL .Neckarau , K ^ -V . und FC . Pforzheim , vielleichtauch noch Germania Brötzingen . Natürlichkann , wie in jedem Rennen , auch hier sichdas Feld noch verschieben . Die Mannschaftenstehen vor den letzten Hürden . Sie zunehmen ist ihr Bestreben . Mancher wird nochstolpern und den anderen vorlassen müssen ,am Rennen selbst das beinahe Schulter anSchulter vor sich geht , wird auch da ? äußereErgebnis nichts ändern . Die in der Gauligabefindlichen Mannschaften sind , ohne Rücksichtdarauf , auf welchem Platze sie im Nennenliegen , alle liqareif . Und das ist eine Tat -fache , die auch die Rechnung mit Punktennicht bestreiten kann .

Sport in Kürze
Der neue „? "-Wagen der Auto -Union , mitdem Hans Stuck am Dienstag auf der Ber -liner Avnsbahu drei neue Weltrekorde anf -

stellte , wird voraussichtlich am 6. Mai beim
Autoprcis von Tripolis an den Start gehen .Führer des Wagens wird auch, dort HansStuck sei» .

*
Gottfried von Cramm befindet sich als ein -

ziger deutscher Teilnehmer beim Jnternatio -nalen Tennistnrnier in Monte -Carlo noch imWettbewerb . Mit der Amerikanerin MißRyan als Partnerin errang er mit 6 : 4, 3 : fi,6 : 2 über Ridley Aeschlimann und mit K : 8,7 : 5, 6 : 8 über Thomas/Hines zwei schöne Er -
folge im Gemischten Doppel .

Die „Nationalmannschaft der Straßcnfahrer "
wird erstmals beim Straßenrennen Berlin —
Kottbns —Berlin am 8. April gebildet . Sie
besteht dann bis zum nächste« Nennen ans denzehn erstplazierten Fahrern dieser Prüfung .Die Nationalmannschaft wird dann ans KostendeS Verbandes zum Rennen „Rund um Köln "
geschickt .

* . Kandahar - Nennen in Murren
^ .? we,z , werden am Sonntag keine deutschenSkisportler an den Start gehen , da ChristelCranz , Franz Pfnür und Dr . Better beruflichverhindert sind und unter diesen Umständencm Start deutscher Teilnehmer vollkommenansstchtslos ist.

*
Die erste Etappe der Radfernfahrt Paris -Nizza , an der anch die dentschcn Fahrer Sie -ronski , Altrnburger , Ussat und Geyer teil -nehmen , führte am Mittwoch über 2t » <»ilometer von Paris nach Revers . Etappensiegerwnrde der Franzose Merviel im Spurt vorseinem Landsmann Noiret und dem BelgierRebrie . Als bester Deutscher besetzte Sieronskide« 41. Platz .

*
Adolf Witt , Kiel , der Deutsche Meister im

Halbschwergewichtsboxe « , wird am 2t . Märzbeim Ivo . Kampftag des Hamburger „Punching "
feinen Titel gegen de» bekannten HamburgerFred Bölck verteidigen .

Frankfurter Festhallen -Turnier
Ein Reitturnier ohne die Reite .r ber SA .und SS . ist heute nicht mehr denkbar . Sei es

nun in Berlin , in Aachen oder in Dortmund ,überall werden die Schaunummern fast aus -
schließlich durch die SA .- und SS .-Reiter dar -
gestellt . Aber auch in richtiggehenden Sprung -
konkurreuzeu haben die schwarzen und brau -neu Reiter ihr Rennen bereits unter Beweisgestellt . In Frankfurt wird dies am 10 . und11 . März nicht anders sein . Einmal konntendie Frankfurter ja bereits die SA . und SS .auf der Rennbahn im strammen Galopp ,selbst über Hindernisse , bewundern . In der
Festhalle sind diesmal allerdings andere Auf -
gaben zu erfüllen . Dressurreiten und Jagd¬springen erfordern absolute Beherrschung derPferde , schulgerechten Sitz und korrekte Zügel -
sühruug . Nur wer diese Vorbedingungen er -
füllt , kann Hoffnung auf einen Erfolg haben .

Wir sind jcooch gewiß , daß die Reiter derSA . und SS . fast ausnahmslos den gestelltenAnforderungen gerecht werden . Die schneidi -
gen jungen Leute sitzen ja nicht erst seit gesternzu Pferd . Viele sind Bauernsöhne und ihreVäter selbst oftmals Pferdezüchter . Fast allediese Reiter sind aus den ländlichen Reiter -vereinen hervorgegangen , die seit einer Reihevon Iahren in der ländlichen Jugend mitgrößtem Erfolg die Liebe zum Pferd und dasVerständnis für das Pferd geweckt haben .Diese Organisation der ländlichen Reiter -vereine ist ein großartiges Werk , um das unsalle Länder ber Welt beneiden . Die ländlichenReitervereine dienen dem Gemeinwohl , sieHelsen einen wichtigen Teil des Nationalver -

mögens hüten und hegen : die Pferdezucht undden Pferdebestand . Früher lernte der jungeLandwirt bei seiner Dienstzeit mit Pferdenrichtig umzugehen . Mit der Zertrümmerungder Wehrmacht entfiel diese Schule , es entstandein Mangel an guten Pferdcvflegern . Dasetzte die Schulung in den ländlichen Reiter -vereinen ein . Sie wirkte Wnnder ! Die altenKavalleristen hatten ihre strenge Schule nochganz in sich . Sie übermittelten ber Jugendihr Wissen und gleichzeitig damit ihre glühendeLiebe zum Pferd .
Wenn wir daher in ber Festhalle diebraunenund schwarzen Reiter im Wettkampf sehen , sobewundern wir in ihnen nicht allein die ein -satzbereite Jugend des neuen Reichs . Wirsehen in diesen Reitern die Hüter und Hegerdes treuesteu Helfers der Menschen und diePfleger eines wichtigen Teiles deutschen Na -

tionalguts , des edlen deutschen Pferdes .

Ernent nach Paris verpflichtrt wnrde derdeutsche Fliegermeister Albert Richter , Köln .Der Kölner nimmt am Sonntag anf derPariser Winterbahn an einem Kampf „Frank -reich gegen Anstand " teil , wobei anf jederSeite sechs Rennfahrer an den Start gehen .

Parole : Motorisierung
Ein Jahr nationalsozialistischer Kraft »

verkehrsfördernng
Unter diesem Titel gibt das Institut für

Konjunkturforschung im Auftrage des Reichs -
Verkehrsministeriums eine Flugschrift heraus ,die ausführt , daß die Förderung der Motori -
sieruug keine vereinzelte Maßnahme darstelle ,sondern Teil eines großen , umfassenden Pla -nes ist .

Schon im ersten Jahr ber natioualfozialisti -
schen Kraftverkehrsförderuug gelang es , großeund entscheidende Erfolge zu erzielen . ImJahre 1038 wurden mehr als 80 000 Personen¬kraftwagen — also doppelt so viel wie 1332 —neu in den Verkehr gestellt . Auch der Absatzvon Nutzkraftivageu hat sich belebt . Die
Kraftfahrzeugsabrikeu haben im Jahre 1933
schätzungsweise einen Umsatz von 450 Mil¬lionen RM . erzielt , gegenüber 300 Millionenim Jahre 1932. Der Anteil der ausländischenFabriken hat sich dabei weiter verringert . Sogelang es , durch vermehrte Kraftwageuherstel -luug und sofortige Inangriffnahme des

Straßenbanprogramms Tausende von Arbeits -Plätzen neu zu schaffen . Alles in allem habenhier im Laufe des Jahres 1933 zusätzlich75— 100 000 Menschen Arbeit und Brot gesun -den .
Die Aussichten für das Jahr 1934 werdengünstig beurteilt . Das Institut schätzt, baßim laufenden Jahre rund 120 000 Personen -

krastwagen abgesetzt werden können , gegen rd .80 000 im Jahre 1983 und rd . 40 000 im Jahre1932.

Nach der Weltrekordfahrt

Einen schwedischen Tennissieg gab es im
Länderkampf gegen Norwegen in Oslo , dendie Schweden mit S : 0 Punkte » gewänne » .

Oberarnppcnführer Sühnlein . der Chef des beut -schcn KrastsghrsporteS . beglückwünscht Sans v . Stuckzu seiner glänzenden Fahrt au ? der Avus , wo ermit dem ? - Rennwagen drei neue Welthöchstlei-stunaen ausstellte.

Arbeitsdienstführertagung
in Karlsruhe

Die Arbeitsdienstführer des Arbeitsgaues 27kommen am 10. und 11 . März in Karlsruhezu einer Arbeitsdienstführertagung zufam -meu . Der Inspekteur der Führerschulen unddes Unterrichtswesens im Deutschen Arbeits -dienst , Dr . Will Decker , M . d . R ., wird amSonntag um die Mittagsstunde in Karlsruheeintreffen , um das abschließende Referat„Wir bauen das Reich " zu halten . DieTagung findet im Bürgersaal des Rathausesstatt , es werden über 200 Arbeitsbienstsühreraus Baden und der Pfalz erwartet .
»Arabella" im Staatstheater

Aus die Erstausführung des neuesten Werkes vonRichard Strauß „Arabella "
, als dem großen Ereig »nis des Winters , ist besonders hinzuweisen . Straußist hier aus dem Weae zur deutschen Volksover ,denn in „Arabella " betont der aroße deutsche Mei -ster die natürlich gegebene GesanaSlinie . wendet sichauffallend dem musikalischen Komödienstil zu undgibt auch dem Volksliedmäßiaen seinen Raum . Da -mit ist zugleich eine bedingte Rückkehr zum aus -gesprochenen Opernstil und eine Abkehr vom Musik»drama erkennbar . Die Vorbereitung für diese ?Werk, das an alle Ausführenden außerordentlicheAnsprüche stellt, ist unter GeneralmusikdirestorKlaus Nettstraeter und Viktor Pruscha in vollemGange und versvrickt eine Glanzausführung zu wer «den. Der Titelvartie wird Elf « Schul , ihre Kunstleihen , die männliche Hauptvartie sinat ftriv Har¬lan . außerdem sind Wilhelm Nentwia . Theo Strack ,Adolf Schoepflin . Elfe Blank . Elsriede Haberkornund als Gast Lotte Fischbach mit wichtigen künst-lerischen Aufgaben betraut . Mit den Bühnenbil¬dern hat H. G . Zircher ein Meisterstück aeschalfen.das arößte Beachtung verdient , so daß die Auffüh¬rung der Over „Arabella " in jeder Beziehung einengroßen Tag für das Swatstheater bedeuten wird .*

Heute , Freitag , den 9 . Mörz , kommt die Revv -lutionskomööie „Konjunktur " von Dietrich Lodernach zahlreichen Wiederholunaen . deren lebe »ustürmischen Seiterkeitsausbrüchen und Beifallskund -gebungen bei offener Szene führte , zum let-tenMale zur Aufführung . In den Hauptrollen findLola Ervig und die Herren Ernst . Gemmecke. Herz ,Höcker , Kienscherf. Kloeble . Mathias . Mehner . P .Müller . Prüter . P . Rud . Schulze und von derTrenck tätig .
„Entdeckung

vorgeschichtlicher Astronomie in Badens
Am Montag , den 12. März , abends 20.80 Uhr ,spricht der Landesleiter des „KampsbundcS fürDeutsche Kultur " in Baden . Dr . Keith . im großenSaale des Studenteuhanses über feine „Entdeckungvorgeschichtlicher Astronomie im Lande Baden "

. DerBortrag , der mit Lichtbildern erläutert wird , er»weckt großes kulturelles Interesse , weil hier derNackweis erbrackt wird , daß schon lan -»e vor derchristlichen Zeit in Deutschland nnd speziell hier imSchwarzwaldgebiet . GestirnSkunde auf wifsensckast»liehet Grundlage getrieben wurde . Zu diesem Bor -trag sind die Mitglieder des „KampsbnndeS fürDeutsche Kultur "
. des SckwarzwaldvereiuS .K .d .A .I . . Bcrkchrsvcrciu . die Behörden , die Pro »sessoren und die Studentenschaft der TechnischenHochschule besonders eingeladen . Es bat aber auchjedermann sonst Zutritt . Eintritt ist frei .

Veranstaltungen
Hermann LönH - Abend im Arbeiterbildungsverein .Einen Einblick in das Leben und Schaffen dcSHeidedichters Hermann LiwS vermittelt der Ar »beiterbildungsvereiii allen Volksgenossen am Mo «»taa . den 12. Mär, , abends 20. 15 Uhr . im Saal «feines Vereinshauses Wilhelmstr . 14. ES werdenmitwirken : Kammersänger Karl Hein , Löjer lBari -tonj . Obersvielleiter Steift Becker «Vortrag überHermann Löns und Rezitationen aus seinen Wer -feit ). Schriftstellerin Amelie Dil,er «Vortrag überdes Heidedichters erste Gattin Elisabeths . HrauLydia Ealer (Lieder zur Laute ) . Heinrich PetrilKlavierj und der Männerchor des ABB . unterLeitung seines Chormeisters Franz Müller . Ein -tritt ist srei . —e .

Gtandesbuch - Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 4. März :Panl Riegel , Kaufmann . Ehemann . SS . Jahre . —5. März : Frieda Gerbracht . Hauvtlebrertn a . D .,ledig . 78 Jahre : Feuerbestattung 9. März . 10 Uhr .— 7. März : Ida Kur, . Ehefrau von Benno Kurz ,Kaufmann . 24 Jahre . Katharina Heck. Ehesrau vonWilh . Heck . Kernmacher , 4« Jahre lWössinaeni . —8. März : Karoline Elper . Ehefrau v . Franz Esver ,Reichsbahnassistent a . D . . 77 Jahre : Beerdiauna10. März . 18.80 Uhr . Rosa Schwan . Witwe vonAuaust Schwan . Bäcker. SV Ighre : Beerdiauna 10.März . IS Uhr . K . -Rüvvurr .

Wetternachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Aus der Rückseite eines über Finnland undSkandinavien sich allmählich auffüllenden Tief »

druckgebietes gelangten kühlere Luftmassensüdwärts , was zur Ausbildung eines Zwi -scheuhochs führt . Dies hat für Süddeutsch -laud vorerst trockene und zeitweise heitereWitteruna zur Folge .
Voraussichtliche Witternng für Württembergund Baden bis Freitagabend : Zeitweise heiter,stellenweise Nachtfrost .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitötS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für SamStag : Nicht unfreundlich ,aber leicht unbeständig .
Rhein -Wasserstände , morgens K Uhr

Rheinfelde » . 8 . März : IM cm : 7 . März : 161 cm .Breisach . 8. März : 84 cm : 7. März : 86 cm.Kehl . 8. März : 167 cm : 7. März : 179 cm.Maxau . 8 . März : 837 cm : 7 . März : 828 cm : mit -tags 12 Uhr 882 cm : abend ? 0 Uhr : SS2 cm.Mannheim . 8 , März : 19« cm : 7. März : 197 cm.Canb : 8 . März : 128 cm : 7. März : 120 cm.

Tagesmizeiger
Freitag , S. März 1981

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : KonjunkturColollenm : 20 Uhr : Gastlviel Günther -Adler .Bad . Lichtspiel« : 17 und 2034 Uhr : Die FinanzendeS Großherzogs .Pali : Freitag abend um 8.Rest : Das Lied der Sonne .Schanbura : Ein blonder Traum .Union -Lichtspiele : Flüchtlinge .Löivtnrachen : Otto Kampe mit seinem Damen -Orchester.
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Aus Stadt uiid £ cmd
Württemberg sucht

landwirtschaftlicheArbeitskräfte
Vom Arbeitsamt wird uns geschrieben:
Ein überzeugender Beweis dafür, wie die

von der nationalen Regierung durchgeführten
Maßnahmen zur fortschreitenden Gesundung
unseres Bauernstandes führen , ist der um -
fangreiche Bedarf an landwirtschaftlichen Ar-
bcitskräften in diesem Frühjahr . Ans den
ländlichen Bezirken Württembergs werden
viele Hunderte offene Stellen gemeldet , denen
das vorliegende Angebot an Bewerbern bei
weitem nicht genügen kann . Die Arbeitsämter
suchen daher aus den Reihen der ländlichen
und städtischen Arbeitslosen alle Personen zu
erfasien , die die Eignung für eine Tätigkeit in
der Landwirtschaft mitbringen . In der Rück -
fühntng überzähliger und überschüssiger Ar -
beiter aus aussichtslosen Berufen in die land -
wirtschaftliche Tätigkeit liegt zugleich eine ge -
funde und notwendige Entlastung des Arbeits -
marktes der Städte .

Aber nicht nur arbeitslose Unterstützungs -
empsänger kommen für diese Stellen in Be -
tracht , fondern darüber hinaus alle sonstigen
Arbeitsuchenden , die Lust und Liebe haben , in
der Landwirtschaft ein gesundes und sicheres
Auskommen zu finden . Bedingung in allen
Fällen ist , daß die Bewerber neben den not -
wendigen landwirtschaftlichen Kenntnissen und
Fähigkeiten den Willen zu ernster Arbeits -
leistnng mitbringen .

Die Entlohnung der Knechte und Mägde er -
folgt nach Tarif . An Barlohn wird neben
freier Unterkunft und Verpflegung monatlich
gewährt : für Knechte 25—30 RM ., für Mägde
20—25 NM ., je nach Alter und Leistungen . Das
Arbeitsamt führt in Zusammenarbeit mit den
Bürgermeisterämtern gegenwärtig eine Werbe -
aktion durch und ruft alle Arbeitslosen und
Arbeitsuchenden , die wieder in die Landwirt -
schast zurückkehren wollen , zur Meldung auf .

Aus der Arbeitsschlacht
Gaggenau

Bei den Daimler -Benz -Werken konnten
neuerdings zahlreiche Arbeitskräfte eingestellt
werden , da der Auftragseingang bei dem
Werk ftcfi weiter gehoben hat . Auch die
übrige Murgtalindustrie ist gut beschäftigt
und einzelne Werke haben Aufträge zu er -
ledigen , die sie auf mehrere Monate in An -
fpruch nehmen .
Offenbnrg

Die Entlastung des Arbeitsmarktes hat im
Monat Februar weitere Fortschritte gemacht.
Die Zahl der Unterstützungsempfänger ist im
Arbeitsamtsbezirk Offenburg von 2871 auf
2704 und die der Arbeitsuchenden von 4Z4S
auf 4180 zurückgegangen .
Gutach (Kinzigtal )

Seit beinahe einem Jahrzehnt liegt die
große Weberei zwischen Gutach und Horn-
berg still. Nun hat ein einheimischer In -
dustrieller , Fabrikant Schondelmaier , Gutach ,
der Besitzer der Gutacher Loemühle , den Be¬
trieb gekauft , um ihn als Metallwarenfabrik
demnächst zu eröffnen . Der neue Besitzer,
der als umsichtiger , unternehmungslustiger
und tüchtiger Fabrikant bekannt ist , bietet
Gewähr dafür, daß das Unternehmen florie -
reu und aufsteigen wird . Mit den Instand -
setzuugsarbeiteu ist bereits begonnen worden .
Gutach i. Br .

Die Wirtschaftsbelebung hat sich auch auf
die Arbeitszeit der Firma Gütermann & Co.
ausgewirkt . Der Betrieb ist wieder voll be-
schästigt , d . h . es werden wieder 48 Stunden
in der Woche gearbeitet .
Freiburg i . Br .

Beinahe unbeachtet entstand auf halbem
Wege von der Stadt nach dem Vorort Betzen -
Hausen ein Fabrikunternehmen zur Herstel -
luug elektromedizinifcher Apparate . Kein
himmelstrebender Schornstein , überhaupt
nichts , was der Fremdenstadt abträglich sein
könnte , ist sichtbar. Aus einem anfänglich
vorhandenen Stamm von drei Arbeitern sind
bis heute über 30 geworden , das Werk ist
aber noch weiter entwickluugs - und ausbau -
fähig . Das Unternehmen hat jetzt schon auf
zwei Jahre hinaus Aufträge vom In - und
Ausland und damit Beschästigungsmöglich -

keit für die gesamte Belegschaft . An der
Spitze steht als Leiter und Führer Ingenieur
Huttinger , ein erprobter Fachmann.
Waldshut

Im Bezirk Waldshut konnte die Zahl der
Arbeitslosenunterstützungsempfänger eben-
falls weiter vermindert werden , so daß sie
gegenwärtig noch 820 Personen umfaßt . Um
die Nachfrage nach Landhelfern zu befriedigen ,
sind sogar vom Arbeitsamt Stuttgart eine
Anzahl in die Waldshuter Gegend geschickt
worden .

Bad . Bürgermilizen in Bretten
Letzten Sonntag hielten die Führer der

Bad . Bürgermilizen im freundlichen Kraich-
ganstädtchen Bretten eine Tagung ab . Ziel
der Zusammenkunft war , den Weg eindeutig
und klar festzulegen , auf dem die in der
Landcsvereinigung zusammengefaßten Bür -
germilizen weiter zu führen sind . In ein -
mutiger Geschlossenheit wurde das Bekennt -
nis zum Führer abgelegt . Die Milizen

wollen die lebendigen Träger geschichtlicher
Erinnerungen sein . Die Landessührung der
badischen Milizen liegt künftig in den Hän -
den folgender Männer : Landeshauptmann :
Walter , Ettlingen , Adjutant : Küruer, Wald-
kirch , Landesfchriftführer : Ehrenhauptmann
Amman » , Bretten , Landesrechner: Ober-
leutuaut Schmidt , Ettlingen .

Oer Führer schenkt
Wißgoldingen ( Amt Gmünd ) . Eine freudige

Ueberraschung bereitete unser Führer Adolf
Hitler einem 28jährigen , seit Geburt gelähm -
ten , hilflosen , hiesigen Bürger , der nach Ber -
lin berichten ließ , daß es ihm leider nicht ver -
gönnt sei , den Reden des Führers zu lauschen
und an den nationalen Feiern teilzunehmen .
Adolf Hitler ließ ihm daraufhin kostenlos
einen großen Radioapparat einbauen , der dem
schwer Geprüften das Leben nunmehr erleich-
tern soll . Da der Unglückliche erwerbslos
und auch nicht rentenberechtigt ist , wurde gleich -
zeitig verordnet , daß er von der Entrichtung
der Radiogebühr befreit ist.

Venlssmöglichkeiien für Abitunenten
Was wollen sie werden ?

Für die 2000 badifchen Reifeprüflinge ist jetzt
die Frage zu entscheiden, welche Laufbahn
diese nun einschlagen wollen . Die Auswahl
an praktischen Berufen ist größer , als der
Abiturient zunächst glaubt . Da ist die große
Zahl der kaufmännischen Berufe zu nennen .
Die Anforderungen sind durchaus verschieden.
Es gibt spezielle Gebiete , wie etwa den Beruf
des Buchhändlers oder des Drogisten , Berufe ,
für die eine Weiterbildungsmöglichkeit auf
einer entsprechenden Fachschule gegeben ist .
Ferner wäre zu nennen , der technische Kauf -
mann» der neben guten kaufmännischen auch
über gute technische Kenntnisse verfügen mutz.
Ein dankenswertes Arbeitsfeld eröffnet sich in
Spcditions - oder Exportgeschäften, in denen
sie auch ihre Sprachkenntnisse besonders ver -
werten können . Aehnliches gilt für die Be -
rufslaufbahuen im Gaftwirtsgewerbe . Der
mathematisch Begabte kann in einer Versiche-
ruug unterkommen.

Als besonders bedauerlich muß es bezeichnet
werden , daß die Abiturienten handwerkliche
Berufe so gut wie vollständig ablehnen . Es
kommen hier in Frage die Kunsthandwerke ,
deren Förderung zur Zeit wieder besonders
angestrebt wird . Der Besuch einer Kunst -
gewerbeschule ermöglicht die weitere Fortbil -
dnug . Das gilt auch für den Schreiner , der
sich zum Architekten ausbilden will . Für künst-
lerisch befähigte junge Leute käme auch eine
Ausbildung zum Musterzeichner für die Textil -
und Tapetenindustrie in Frage . Außerdem

wären zu nennen die Berufe des Feiumechani -
kers und Optikers , des Uhrmachers , des Buch-
druckers , des Malers und Anstreichers usw .,die sämtlich durch den Besuch entsprechender
Fachschulen zu leitender Tätigkeit führen kön -
nen . Als Werkzeugmacher ist für den Tüch-
tigen die erste Stufe für die Laufbahn des
Werkmeisters und Betriebsführers erklommen .

Weiter sind zu nennen die mittleren tech-
nischen Berufe , die zunächst auch auf einer
praktischen Lehrzeit aufgebaut sind mit an -
schließendem Besuch einer technischen Lehr -
anstatt . Vorbedingung für alle diese Berufe
ist naturgemäß techuifch -praktische Begabung .

Stärkerem Interesse begegnen augenblicklich
die Berufsmöglichkeiten in der Landwirtschaft .
Kräftige junge Leute , die sich naturverbunden
fühlen , werden hier aussichtsreiche Berufswege
siudeu .

Hier konnte nur ein gewisser Ausschnitt aus
den in Betracht zu ziehenden Berufsgebieten
gegeben werden . Denjenigen Abiturienten ,
die bisher noch keine Entscheidung getroffen
haben , wird dringend empfohlen , sich durch die
Berufsberatungsstelle des zuständigen Arbeits -
amts Wege zur Eingliederung in das Berufs -
leben zeigen zu lassen . Das gleiche gilt für die
Abiturientinnen , für die eine große Zahl von
rein fraulichen Berufen auf Hauswirtschaft -
lichem, pflegerischem und erzieherischem Gebiet
in Betracht gezogen werden kann .

Keine Einschränkung des Steuergeheimnisses
In einigen Blättern des Westens ist eine

Notiz erschienen , in der ausgeführt ist , „daß
infolge der Identität der NSDAP , mit dem
nationalsozialistischen Staat ein Steuergeheim -
nis gegenüber den Dienststellen der Partei
nicht existiere " .

Das Reichsfinanzministerium teilt dazu mit :
Das Steuergeheimnis ist durch die Reichs-
abgabenordnuug gewährleistet . Es wird auch
bei einer etwaigen Abänderung der Reichs -
abgabenordnuug bestehen bleiben . Das Steuer -
geheimnis gilt nicht nur gegenüber Privat -
Personen , sondern auch gegenüber Behörden
und anderen öffentlichen Körperschaften , in -
folgedefsen auch gegenüber den Dienststellen
der NSDAP . Ausnahmen sind dem geltenden
Recht gemäß nur zuzulassen , wenn ein zwin -
gendes öffentliches Interesse vorliegt . Ein
zwingendes öffentliches Interesse ist nur in
ganz besonderen Ausnahmefällen gegeben , so
z . B . bei der Durchführung von gerichtlichen
Strafverfahren .

Es ist bei einem Finanzamt verlangt wor -
den , Auskunft darüber zu erteilen , in welcher
Höhe sich bestimmte Personen an der frei -
willigen Spende zur Förderung der nationa -
len Arbeit und an der Winterhilfe und anderen
Spenden beteiligt haben . Alle diese Spenden
beruhen ans Freiwilligkeit . Diese Freiwillig -
keit darf durch unmittelbaren oder mittelbaren
Zwang in keiner Weise beeinträchtigt werden .

Es darf infolgedessen auch die erbetene Aus -
kunst über die Höhe der gemisteten Spenden
durch das Finanzamt nicht erteilt werden . Je -
der Finanzbeamte , der ohne zwingendes ösfent-
liches Interesse irgendwelche Auskunft über
die Angelegenheiten bestimmter Personen er -
teilen würde , würde gegen ein ausdrückliches
dienstliches Verbot verstoßen und sich der Ge-
fahr eines Dienststrafverfahrens aussetzen .

Warnung der Gauamtsleitung
der AS . -Hago

Anf Veranlassung der NS .- Hago - Gauamts -
leitnng wurde der bisherige Vorsitzende des
Landesverbandes Badischer Schneidermeister ,
Arthur Hellmuth in Pforzheim , in Schutzhaft
genommen . Er hatte von einem Auftraa von
8000 SA .- Mänteln bei 2500 Mänteln selbst die
Zuschneidearbeiteu in Tag - nnd Nachtarbeit
ausgeführt , statt sie dem Sinne dieser Auf -
tragsvergebung entsprechend an seine Kollegen
zu verteilen .

Die Gauamtsleitung der NS .-Hago macht
bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam , daß
sie alle Versuche , die Arbeitsbeschaffung der
Reichsregierung und der NSDAP , zu per -
fönlichen Zwecken zu mißbrauchen, rücksichts-
los verfolgen wird .

„Mit Hitler in die Macht"
Ergebnis des Leferwettbewerbs

Die Beteiligung der deutschen Zeituugs -
leser an der Lösung im Journalistenwett -
bewerb „Mit Hitler in die Macht " war über -
aus stark. Von den eingegangenen , mehr als
200 000 Einsendungen wurden 1069 als richtig
befunden . Der ausgesetzte Preis von 1000
Reichsmark mußte deshalb in fünf Preise
geteilt werden , die folgenden , durch das Los
bestimmten Preisträgern zufielen : Ilse
Hempelmann , Bad Oeynhausen : Alfred
Klemm, Berlin : Frau Peter Fauste» , Alde-
guud , Post Bullay ! Herbert Langer , Bunzel -
witz , Kr . Schweidnitz (Schlesien ) ,' Alice Scott -
Presto» , Kunstmalerin , Berlin . Außerdem
wurden hundert Exemplare des Werkes von
Dr . Otto Dietrich „Mit Hitler in die Macht "
als weitere Preise zur Verfügung gestellt.

Kleine Rundschau
h . Bietigheim . lHa«ptlehrer Gratz f .) Hier

verschied im 61. Jahre Hauptlehrer a . D .
Wilhelm Gratz . Im Jahre 1922 kam er an
die hiesige Volksschule . Seit einigen Jahren
lebte Hauptlehrer Gratz im Ruhestand , hier .

hs . Bruchsal . tJubilare ) . In seltener kör-
perlicher und geistiger Rüstigkeit beging Jo -
sef Dörr , Stadtarbeiter a . D ., seinen 70. Ge-
burstag . — Reichsbahnobersekretär Mathäus
Gaier konnte am Montag auf eine 45jährige
Tätigkeit im Dienste der Reichsbahn zurück-
blicken. Wir wünschen den beiden Jubilaren
alles Gute !

X Brette » . lBli «de »werbeverauftalt »»g .>
Eine Blindenwerbeveranstaltuug großen Aus -
maßes veranstaltete die Bezirksgruppe des
Badischen Blindenvereins . Durch Ausstel -
lung an Arbeiten blinder Schüler zeigte man ,
was schon die Kleinen leisten . Durch Arbei -
ten erwachsener Blinder wurde dieser Ein -
druck der Leidüberwindung noch wesentlich
verstärkt . Ein Lichtbilderabend sollte den
Sehenden sodann erneut die Pflicht denen
gegenüber zeigen , deren Not sie vielleicht zu
oft übersehen haben .

Heidelberg . iEhrenvolle Auszeichnung !
Das Ehrenabzeichen des NSDSTB . wurde
dem Führer der Deutschen Studentenschaft
Baden -Hessen- Pfalz , cand . med. Scheel » ver -
liehen wegen seiner Verdienste um die Er -
obernng der Hochschulen durch den National -
sozialismus . — Zum Reichsfachschastsleiter
wurde der Gauamtsleiter für politische Er -
ziehuug der Heidelberger Studentenschaft ,
cand . jur . Schoch , ernannt .

Schriesheim . lDie Strahleuburg verkauft.)
Die Strahlenburg bei Schriesheim , ein be -
liebter Ausflugsort an der Bergstraße , wurde
für 30 000 RM . von ihrem Besitzer , dem
Grafen Oberndorf , an den Wirt Erdmann
verkauft .

H. Baden -Baden . Unter dem Vorsitz von
Kirchenrat und Stadtpfarrer v . Hesselbacher
fand eine Sitzung der Kirchengcmeindever -
sammlung statt , auf deren Tagesordnung die
Beratung des Ortskirchensteuervoranschlags
1934/35 stand . Der Voranschlag wurde ein -
stimmig genehmigt und weiter einstimmig be-
schlössen , den Steuersuß wiederum auf 6,5 Rpf .
festzusetzen.

Ofsenbnrg . lGleitflugfchule .) Der Stadtrat
hat sich in seiner letzten Sitzung damit ein -
verstanden erklärt , an die Gewerbeschule nach
dem Vorschlag der Direktion eine Gleitflug -
schule anzugliedern .

Kehl. ^Verschiedenes.) Der Verwaltnngs -
rat des Badischen Ratschreibervereins hat bei
seiner Auflösung aus dem Vereinsvermögen
seine Kriegsanleiheauslosungsrechte im heuti -
gen Werte von 2000 RM . als Spende für
den kommenden Theaterbau der Stadt -
gemeinde Kehl übergeben . — Die alte Kaserne
wird jetzt allmählich verschwinden . Die Ge -
bäude sind baufällig und müssen abgerissen
werden , wenigstens diejenigen , die am Schnt -
terkanal nnd in der Kasernenstraße stehen.
Die in den Gebäuden befindlichen Familien
sollen in der sogenannten Franzosenkaserne
untergebracht werden , einem im Jahre 1923
auf dem Exerzierplatz vor der Pionierkaserne
erbauten Gebäude , das dem Reich gehört .

Kürzell» Amt Lahr. lUnterschlagung .j We -
gen Unterschlagung im Amte und Urkunden -
sälschung, verübt in den letzten Monaten ,
wurde hier ein verheirateter Ratschreiber fest-
genommen und ins Amtsgefängnis eingelie -
fert .

Freiburg i . Br . (Entlassen.) Auf Grund
eines Verfahrens nach 8 4 des Berufs -
beamtengesetzes wurde der frühere Frei -
burger Oberbürgermeister Dr . Bender eut -
lassen. Damit ist auch das Diszipliuarver -
fahren auf Dienstentlassung, , das gegen Dr .
Bender schwebte , erledigt .

Trauer -Anzeige
Nach kurzer Krankheit verschied heute nachmittag
4 Uhr unser geliebter , treubesorgter Vater u . Großvater

Leopold Ruppert
Bad . Hof -Finanzrat a . D.

k. Hauptmann a . D.
Ritter hoher Orden

Im Alter von 80 Jahren .

Tutzing , den 6 . März 1934 .

Fritz Ruppert , Kunstmaler ,
Major d . R . a . D . , München

Julia Ruppert , Luzern

Hildegard Ruppert , Luzern

Rheinische
lebens -Versicherungs - Gesellschaft

hat zum 1. Mai ds . Js. ihre

Bezirks-Direktion
für Baden , spez . Südbaden

neu zu besetzen

Sitz Karlsruhe oder Freiburg
Für den Posten kommt nur ein in Jeder Beziehung durchaus
erstkl . LebensversIcherungs - Fachmann
in Frage , der sowohl in persönlicher Werbung als auch in Bezug
auf Organisator . Leistungen beste Erfolge nachzuweisen vermag .

Geboten werden : Reichliche Mittel zum Ausbau der Organisation / Festes
Gehalt , auskömmliche Reisespesen , Provisionen und Umsatzbeteiligung / Büro

und Bestand !
Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild und Erfolgsnachweisen

unter Nr . 3143 an das Tagblattbüro erbeten

Kaffee beliebte Sorten das Pfund von Mk . 1 .80 an
Fleischbrüh - Würfel 4 St . 10 Pfg .
3 - Teller - Suppe 10, ,
Fettheringe Dose 35 ,,
Sprotten in Oel „ 25 „
Oelsardinen Dose 35 Pfg > 25 „
Bismarck - Heringe Dose 40 „
Rollmöpse ,, 40 „
Hering in Gelee „ * 0 „
Bratheringe . . » 38 „

3 % Rabatt in Marken

KAISERS KAFFEE
GESCHÄFT
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Me oeueReichsbailk, ein ilaöoiulesVirWafismstrim»!Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom 8. Mär ,
Kenten und Aktien befestigt

Di « Entwickluna am Rentenmarkt ist in de«
!«Vt«n Taaen wesentlich durch die starke KurSsteiae -
runa der Neubcsitzanleihe aefördert worden . Auch
heute konnte dieses Papier SS Psa . höher eröffnen .
Der Markt verzeichnete schon *u Beainn der Börse
Umlüfte von annähernd tiner Million Mark . Jfit
der Hauptsache bemerkte man Käufe von Banken
tot * Publikum : aber auch die Kulisse nahm Neu -
en «aaemeutS in festverzinslichen Werten vor und
trat daaeaen als Verkäufer in Aktienwerten aus .
Hier waren die Anfanasnotierunaen überwiesen ^
abgeschwächt , doch hielt sich das Anaebot w «nasten
Grenzen , fteft laaen A« towerte .

Montanwerte waren schwächer . Braunkohlen -
aktien uneinheitlich . Kaliwerte waren aut « ehalten .
Chemische Werte aaven bis auf Hepden lvluS 1 .SS >
bi » 0,6 Prozent nach . Karben behaupteten sich.
Harburaer Gummi setzten ihre Aufwärtsbeweauna
um S.S fort . In Elekirowerten bemerkte man Ge -
winnmitnahmen bei den hoch im Kurs stehenden
Aktien . Maschinenaktien waren einheitlich bis
1 Prozent abaeschwächt . Schwarvkopff verloren S.W.
Während Kunstseideaktien bis 1 Pro, . aewannen ,
waren Zellstosswerte bis 1 Prozent schwächer . Ver¬
kehrs « und Bankaktien waren durchwea schwächer .
Hapaa und Lloyd verloren se 1 Prozent .

Im Verlans war die Tendenz bei Kaufaufträaen
de» Publikums für Renten und Aktien allaemein
fest . Die AnsanaSverlufte konnten vielfach ans -
aealichen werden . Karben stiegen auf 196,25 . Daim¬
ler wurden mit SS .7S umgesetzt . BMW befeftiaten
sich um 2. Reichsbankanteile waren 1 Proz . höher .

Der Rentenmarkt war allacmcin befeftint . Neu¬
besitz stielten auf 21,05 , daaeaen waren Alibesiv
wenia verändert . Von Kassarenten waren Pfand -
brief « bis O.S Prozent befeftiat . Länderanleiben
waren 0 .25—0,5 Prozent aebesiert .

Die Börse schloß aut behauptet und teilweise zu
den höchsten Taaeskursen . Der Kassamarkt war
überwiegend schwächer .

Blankotaaesaeld für erste Adressen erfordert un -
verändert bis 4% Prozent . Am Valutenmarkt
war der Dollar unverändert , das Pfund konnte auf
12.7g anziehen .

Frankfurter Abendbörse
Fest

Krankfurt , 8 . März . lDrahtbericht . i Die Abend -
börse setzte auf allen Marktgebieten mit anziehen -
den Kursen ein . Besonders Autowerk laaen im
Vordergrund . so z . B . Daimler , die 1 Prozent , und
Adler -Klever , die 0.75 Prozent aewannen . Aber
auch Karbenaktien und Kunstscidenwerte waren
stärker beachtet . Recht lebhaft laaen Elektrovapiere
unter Bevorzugung von AEG . Daaeaen blieben
Montanwerk verhältnismäßig ruhin . Am Renten
markt erhielt sich weitere Nachsraae für Neubesitz
anleihe . Altbesitzanleihe und späte Reichsschuldbuch -
sorderunaen blieben fast unverändert . Die feste
Haltung der Börse hielt auch im Verlauf an , aller -
dingS wurde das Geschäft rnhiaer . Nachbörslich
nannte man Karben mit 1S7 . Daimler mit 57. Neu -
besitz mit 21—21,10 und späte Rcichsschuldbuchsorde -
runaen mit 04,50 —04,02 .

Jnduftrikaktien : Afu 61 . ASG . Stamm 83,25 ,
Beknla 1S2 , Vcmbera 50, I .G . Chemie , volle 161,5 .
dito SOproz . 141,25 , Conti Gummi 156,5 , Daimler
Motoren 56,75—57, Dt . Gold - u . Silberscheideanst .
183,75 . Dt . Linoleum 52,7S , Elektr . Licht u . Kraft
108. I . G . Karben 136,75— 13 ? . I .G . Karben -Bonds
110 , Goldschmidt Th . 63 . Holzmann Pb . 78 . Jutta «
Hans Gebr . 42 . Moenus 70,25 . Rlltaers -
werke 50,25 , Schlickert Nllrnba . 106 . Siemens tt .
Halske 153, Leonhard Tietz 24,75—26^ , Zellstoss
Waldhof 54,5 . — Transvortanstalten : Dt . Reichs¬
bahn Vz . 113. Nordd . Llond 34,5 —34^ . — Schuld -
verschreibunae « : Pounganleihc 04 . Neubesitz 21,10
bis A —21,05 , Altbesitz (1—«00001 06,87—07 . Ver .
Stablbonds 77. Schutzaebietsanleihe : 1008/11 0,45 ,
1013/14 0,50 . 4proz . Ungar . Gold -Rte . 6 .65 . Lissabon
Stadtanl . v . 1886 44. — RuKereurop . Staatspapiere :
Sproz . Rumänen vereinhtl . Rte . b% . 4vroz . dito
4,50 . — Bankaktien : Commerz - u . Privatbank 51,25 ,
Deutsche Bank n . Diskonto 65.25. Dresdner Bank
66,5 , Reichsbank 16« . — Berawerksaktien : Gelsen -
kirchener 65 .5, Harpener 07 . Ilse Beraban , Genuß -
scheine 119 .5 , Mansseld Beraban 40. Phönir Bera -
bau 52,75 —52 % , Rhein . Stahl 01,75 , Laurahütte 33.
Stahlverein 44,5.

Die Verteidigung der deutsche« Währung / Finanzierung der Arbeitsbeschaffung / Orga -
uische Zinssenknng

Zum ersten Male seit dem politischen Umschwung
erstattete die ReichSbank einen Jahresbericht , aus
dem wir bereits das Wichtigste mitgeteilt haben .
Die ReichSbank hat unter ihrer neuen Leituna eine
bedeutungsvolle innere Umgestaltung « rfahren . Sie
berät bei der Reaeluna aller wirtschaftlichen Kra -
aen . insbesondere aber bei allen aesetzaeberischen
Mahnahmen wirtschaftlicher Art . die Reichsreaie -
runa . Ihre Mitwirkuua beim wirtschaftlichen
Wiederaufbau Deutschlands ist heute arößer und ihr
Wort fällt bei allen Entscheidungen auf ftnanziel -
lem und wirtschaftlichem Gebiet aewichtwer in die
Waagschale als jemals zuvor . Das hän <tt zweifel -
los auch » amit zusammen , datz das deutsche Zentral »
geldinstitut wieder von allen ausländischen Ein -
slüssen befreit worden ist . Der bisherige General¬
rat wurde aufgehoben , um die Selbständigkeit der
Leituna zu stärken .

Eine der wichtigsten Aufgaben der ReichSbank ist
die Verteidigung der deutschen Währung . Der
Kurs der Reichsmark hat sich das ganze Jahr hin -
durch in der unmittelbaren Nähe der Goldparität
gehalten . la diese nicht selten sogar überschritten .
Um diese Kestiguna der Mark zu gewährleisten ,
mußte die Deoisenbewirtschaftuna weiter ausgebaut
werden . Andererseits ist es auch gelungen , die in -
folge von Devisenbewirtschastungsmaßnabmen des
Auslands einaefrorenen deutschen Korderunaen
teilweise zu mobilisieren . Endlich ist als ein be -
sonderer Erfolg des Jahres 1033 die weitere Be «-
Minderung der deutschen Auslandsverschuldung zu
buchen . Die ReichSbank beziffert die gesamte kurz -
fristige Auslandsverschuldung am 30. September
1033 auf noch rund 7 Milliarde « Mark .

Das Bild der deutschen Währungsreserve » ist
dadurch , daß die Hilfskredite des Auslandes nicht
mehr eingerechnet werden , freilich recht unerfreulich
geworden . Aber nur durch eine uuaeschminkte Dar -
stcllung der Wirklichkeit kann das Ausland zu der
richtigen Erkenntnis '

gebracht werden .
Die Ausgabe , die noch zu lösen bleibt , ist eine

Steigerung der deutschen Ausfuhr . Die Reichs
regierung hat bekanntlich bereits neue Maßnahmen
zur Außenhandelssörderuna angekündigt . Da zur
Ermöalichung des zusätzlichen Ervorts vor allem
die Sperrmark und die Zinsenscrivs in erhöhtem
Maße verwendet werden sollen , wird die Reichs «
bank auch hier eine führende Rolle spielen .

Wichtige Aufgaben bat das deutsche Noteninstitut
im letzten Jahre ferner bei der Verminderung der
Arbeitslosigkeit und bei der Senkung des Zins
« iveaus zu erfüllen gehabt . Die Finanzierung des
ArbeitsbeschasfunaSproaramms ist gelungen , ohne
daß dadurch die Liquidität der staatlichen Zentral
bank irgendwie gefährdet worden wäre . Bei der
Senkung des Landes,inssaveS hat die ReichSbank
nicht in erster Linie ihre eigenen Belanae aefördert
sondern allein das Gefamtinterefse der deutschen
Volkswirtschaft . Die Steiacrttna der Rentenkurse
um 13 Prozent zeiat deutlich , daß wir dem Ziele
einer Auflockerung des deutschen Kapitalmarktes
und einer organischen Zinssenkuna bereits wesent
lich nähergekommen sind .

Die ReichSbank ist in erster Linie ein nationale ?
Wirtschastsinstrnment . Als solches hat sie der
VolkSaesaintheit im letzten Jahre unter ihrer aegen
wältigen Leituna die denkbar besten Dienste ae -
leistet .

Die Robert Bosch A .-G . , Stuttgart , verzeichnet
für 1033 eine fast 80prozentiae Umsatzsteiaeruna
des InlandsgeschästeS und eine 25prozentiae Zn -
nähme des Gesamtumsatzwertes . Der Gewinn wird
wieder zur Zuwendung 1 Mill . Rm . an die Bosch «
Hilfe verwendet .

Bezirkssparkasfe Lörrach . Das abaelausene Ge -
schästsiahr erbrachte einen Reingewinn von 80 008
<i . V . 08 985 ) Rm . , davon werden 38 085 Rm . dem
Reservefonds überwiesen , 30 000 Rm . an die Ver -
batkdsgemeinden verteilt , der Rest voraetraaen .
Der Zugang an Spareinlagen um 1.250 Mill . Rm .
rührt zu einem beträchtlichen Teil von dem Rück -
sluß deutscher Kluchtkapitalien in die Schweiz her .
Die Sparkasse konnte allein 221 aus Schweizer
Banken lautende Sparbücher im Gesamtbetrage
von 450 000 Schweizer Kranken einziehen .

Wirtschaftliche Rundschau
Beschränkung der Herstellung oon Uhren und

deren Bestandteilen . Der ReichSwirtschastsministcr
hat auf Grund des 8 5 des Gesetzes über Errich -
tun « von ZwanaSkartellen vom 15. Juli 1033 eine
Anordnung erlassen , die die Herstelluna von Uhren
und deren Bestandteilen beschränkt . Zum Erlaß
dieser Anordnung sah sich der Minister «.' Nötigt ,
weil die Gesahr bestand , daß in der Uhreniudttstrie
trotz der hier bereits bestehenden starken Ueber -
setzuna neue Kapitalien investiert würden . Der
Gefahr weiterer Kapitalfehlleituua soll also ent -
gegengetreten werden . Die Armbanduhr ?» industrie
wurde mit Rücksicht auf den weitgehenden Schutz ,
der ihr durch wirtfchastspolitische Maßnahmen erst
kürzlich aewährt worden ist . von der Anordnung
ausgenommen .

Die Neuordnung des Hopfenanbaues . Die Ein -
gliedermtg des Hopfenanbaues in den Reichsnäbr -
stand erfolgt nunmehr , nach Auslösung des Deut -
schen Hopfenbanverbandes . derart , daß die Vor -
sitzenden der LandeSbeiräte bei den Landesbanern -
schasten Bayern Württemberg und Baden den
Reichsbeirat beim Reichsnährstand . Abteilung Sop -
sen bilden . Der Sitz bleibt wie bisher München .
Die gesamte Anbaufläche von 1034 wird 0500 Hektar
betragen . Die Pflanzer sind gehalten , einwandsreie
Ware zu erzeugen , andernsalls kann ihnen die An -
bauerlaubnis entzogen werden . Ankaiissnesellschast
für den Reichsnährstand ist die Deutsche Hopfen
vcrkchrSgcscllschast in Nürnberg , in der Sopsenbau
Hopsenhandel und Brauindustrie zu einer aesunden
Marktregelung zusammenwirken .

Qualitätskontrolle bei der Wein - und Mostaus -
fuhr . Nach einer am 15 . März d. I . in Krast
tretenden Verordnung des ReichsernährunaS - und
kinanzministerS wird die Aussuhr von Wein und
frischem Most von Trauben , auch entkeimt , in Be -
Hältnissen mit einem Raumaebalt von 50 Liter und
mehr oder in anderen Behältnissen der Nummern
180 e und 180 k des deutschen Zolltarifs ohne Be -
willigung »erboten . Die Ausfuhr ist iedoch ohne
Bewilligung zulässig , wenn die Bescheinigung einer
vom Reichsminister für Ernährung nnd Landwirt¬
schaft zn bestimmenden Stelle voraeleat wird , daß
der auszuführende Wein untersucht und zur Aus -
fuhr zugelassen ist. Durch diese Verordnung wird
dem deutschen Grundsatz der QualitätsanSIuhr
auch beim Wein Rechnuna aetraaen . Die Weinans -
fuhr wird einer Kontrolle unterworfen , über die
nähere AuSführungsbestimmunaen in den nächsten
Tagen erlasien werden dürften .

Keine Abwertung des Schweizer Kranken . Im
Rahmen eines Vortrages in Bern über die Mva -
lichkeiten und Grenzen der schweizerischen Wirt -
schastspolitik lehnte Bundesrat Schultheb . der Lei -
ter des Eidgenössischen Wirtschaftsdevartements .
eine Abwertung des Kranken als verbänanisvoll
entschieden ab und befürwortete eine systematische
Anpassung der schweizerischen Wirtschaftspolitik an
die Weltwirtschaft , was für das Inland einen ae -
wisien Abban der Löhne und Preise bedinge .
Schultheß appellierte an die Zusammenarbeit des
ganzen Volkes zur Ueberwinduna der Wirtschaft -
lichen Schwieriakeiten . die unter der biSberiaen
StaatSform erfolgen solle .

Ist die Weltkrise beendet ?
Produktion und Verbranch / Vom Welt¬

baumwollmarkt
Die letzte Ursache der Weltwirtschaftskrise ist daS

Mißverhältnis zwischen internationaler Produktiv «
und internationalem Verbrauch . Die Krise sührt
dann dazu , daß die Produktion eingeschränkt wird ,
und sie ist beendet , wenn der Verbrauch die ver -
minderte Produktion wieder eingeholt hat . Auf
einigen Gebieten der Weltwirfchaft scheint dieser
Zeitpunkt der Wiederherstellung des Gleichgewichts
zwischen Erzeugung und Konsum letzt endlich er -
reicht zu sein . Das beweisen die Preissteigerungen
einer Reihe von wichtigen industriellen Rohstoffen ,
wie Wolle . Gummi usw . Aber auch der Weltbaum
wollmarkt ist neuerdings in die Gleichaewichtslaac
zurückgekehrt .

Die Erhebungen der Internationalen Baumwolle
Spinnereivereiniguna über Erzeugung . Verbrauch
und Vorratshaltung zeigen eine wesentliche Besses
runa der Lage aus der ganzen Linie . Der Ver -
brauch von Baumwolle ist im letzten halben Jahr
nach den vorliegenden Berichten um etwa 5 Pro -
zent gestiegen . Der Mehrkonsum erstreckt sich im
Gegensatz zum Vorjahr diesmal nicht nur aus die
amerikanische und die ostindische . sondern auch aus
die äavvtische und die in anderen Ländern acwon -
nene Baumwolle . Die Welt - Baumwollvorräte
waren zwar am 1. Kebruar 1934 noch um beinahe
700 000 Ballen arößcr als vor einem Jahre . Aber
die Vorratssteiaeruna erstreckt sich zu zwei Dritteln
aus die ostindischc Baumwolle und wird infolge der
schnellen Verbrauchszunahme sehr bald ausgeglichen
sein . Die Weltspindelzahl hat etwas abgenommen ,
so daß der aus jede Spindel entfallende Konsum
beträchtlich zugenommen hat .

Deutsche Hqpotheken - Rentenbauk . Mannheim . Die
mit 8000 Rm . Kapital ausgestattete , der Rheinischen
Hypothekenbank Mannheim nahestehende Gesell -
schast weist sür 1033 einen Gewinn von 255 Rm .
aus . wodurch der Gewinnvortraa aus 1093 Rm . an -
steigt .

Bolksbauk Eberbach . e . G . m . b. H .. Eberbach .
Der Gesamtumsatz ist von 30,757 auf 36,400 Mill .
Rm . in 1933 gestiegen . Aus dem Reingewinn von
11 645 <17 6731 Rm . wird eine Dividende von UN-
verändert 4 Prozent verteilt . Die Generalversamm -
lung beschloß die Auslösung des Aufwertunnsfonds .
Die Spareinlagen erreichten Ende 1033 einen Be -
trag von 683 15« (586 996 ) Rm .

Glasplakatfabrik A .-G ., Lsseubura . Der Grün -
der und bisherige Direktor der Gesellschaft . Wil -
Helm Schell , ist von der Leituna des Unternehmens
zurückgetreten . Die Leitung hat der frühere Pro -
kurist der Kabrik . Kritz Borsi , übernommen .

G . Wohlmnth u . Co . A . -G ., Kurtwaugeu . Wie
in der GV . vom 6 . März in Baden - Raden berichtet
wurde , ist das Vergleichsverfahren aufgehoben .
Die Bilanz per 30. Juni 1033 schließt mit einem
Verlust von 164 208 Rm . ab . der sich seither weiter
erhöhte , so daß die Gesellschast zum gerichtlichen
Vergleichsverfahren genötigt wurde . Sic bosst , den
Betrieb ausrecht erhalten zn können . Zur Bilanz -
bereiniguna wurde das A .K . von 400 OOO Rm . auf
50 000 Rm . herabgesetzt .

Mannheimer Getreidegroßmarkl
Mannheim . 8 . März . sDrahtbericht . ) Weizen ,

inländ . , 76/77 Kg . , frei Mannheim 10 .85—20 Rm .
( ruhig ) , dito Kestvreis franko Vollbahnstation dcS
Erzeugers : Bez . IX per März 10 .50 , Bez . X per
März 19 .70, Bez . XI per März 20 ; Roaaen . südd . ,
frei Mannheim . 71/72 Kg . 16 .00—17 (ruhig ) , dito
Kestvreis franko Vollbahnstation des Erzeugers :
Bez . VIII per März 16.50 , Bez . IX per März
16.80 , Hafer , inl . 15.75—16 (stetig ) . Sommergerste ,
inl . . und Pfälzeraerste ic 18— 18 .50 (Ansstichwarc
über Notiz ) , ruhia : Kutteraerste 16.50—17, Mais
im Sack 10 .25— 10.50, Erdnußkuchen . prompt 16.75
bis 17, Soiaschrot . prompt 15— 15.25 . Rapskuchen
14 .50 (ruhig ) , Palmkuchen 15.25 . Kokoskuchen 17.25,
Sesamkuchen 17, Leinkuchen 17.26—17.50, Biertreber
mit Sack 16. Malzkeime 14—14 .50 , Trockenschnitzel
ab Kabrik 0 .75, Rohmelasse 8 .50 , Wiesenheu ( loses )
6—6 .40 , Rotkleeheu 6.40—6 .60 (ruhia ) . Luzerneklee¬
heu 7.60—7.80 , Preßstroh : Roggen - Weizen 2.20— 2.40,
Hafer -Gerste 1.80—2.— , geb . Stroh : Roa " en - Weizen
I .40—1.60, Hafer - Gerste 1.20— 1.40 : Weizenmehl .
Spez -ial 0 . sübd . . mit Austauschweizen : per März
29 .50 irnhig ) , per April 30 . dito Svezial 0 . aus
Jnlandsweizen : per März 28 .20. per April 28.50.
Roggenmehl . 70/60proz . . nordd . . promvt 22.25 bis
23.50 ( ruhig ) , dito pfälzisches und südd . . vronnt .
ohne Skonto 23.25— 24 .25 . Weizenkleie , feine , mit
Sack 10— 10.25 (ruhig ) , dito grobe , mit Sack 10.50
bis 10.75 , Rogocnkleie 10.25— 11 , Weizensuttermehl
II .25— 11 .50 , Roaaenfuttermehl 11 .50— 12 . Weizen «
nachmehl 16—15.26. dito IV B 16— 16.25 Rm .

Sonstige Markte
Magdeburg . 8 . März . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Ka . brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg ) : Innerhalb 10 Tagen —,
März 31 .85— 31 .96 Rm . : Melasse -Rohzucker 2.70Rm .
Tendenz ruhia . — Terminpreise sür Weißzncker
( inkl . Sack frei Seeschissseite Hamburg kür 50 Kg.
netto ) : März 4 .10 Br . . 3 .00 G . : April 4.10 Br ..
3.00 G . : Mai 4.10 Br . . 3.00 © . : August 4 .40 Br . .
4 .25 G . : Oktober 4 .60 Br . . 4 .40 G . : Dezember
4.60 Br . . 4.50 G . Tendenz ruhia .

Bremen . 8 . März . Baumwolle . S ch l n ß k u r » :
American Middling Universal Standard 28 mm
loko pcr engl . Pfund 13,02 Dollarcents .

Berlin . 8 . März . (Kunksvrnch . ) Metallnotier » »-
flCn sür ic 1(10 flg . Originalhüttenaluminium . 08
bis 99 % , in Blöcken 160 Rm . . desal . in Walz - oder
Drahtbarren 164 Rm . , Reinnickel , 98—00 % 805 31m . .
Antimon -Rcnulus 99—41 Rm . . Silber in Barren ,
ca . 1000 sein , ver Ka . 38 .75— 41 .75 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 8 . März 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires 1 Pes .
1 k. D.
1 Yen

Kairo 1 äg . Pf.
Konstant 1 t . P
London 1 Pfd.
Neuyork 1 Doli
Rio de . 1 Milr .
Uruguay 1 GoldPes .
Amsterdam 100 G.

100 Dreh .
Brüsse > 100 Big.
Bukarest 100 Lei
Budp 100 Pengö
Danzig 100 Gl.
Helsgfs 100 t. M.

100 Lire
100 Din

Kowno 100 Litas
Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc
Oslo 100 Kr
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Island 100 i. Kr
Riga 100 Lats

100 Frcs
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estn . Kr .
Wien 100 Schill .
Blankogeld f. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont . .

Geld
8. 3.

0 .628
2 .50?
0.752
13 .125
1 .993
12 .745
2 .512
0 .212
1 .149
168.78
2.396
58.41
2 .488

Briel
8 .3.
0 .632
2 .508
0 .754
13 .155
1 .997
12 .775
2 .518
0 .214
1 .151
169.12
2 .400
58 .53
2 .492

81 .73
5 .624
21 54
5 .664
42 .14
56.94
11 .61
64.09
16-50
10 .38
57 .69
79 .92
80 .92
3 .047
34.18
65 .73
68 .43
47 .20
41/.—4' / .%

5- 6%
3 '/. %

Reichsbankdiskont 4%

81 .89
5 .636
21 .58
5 .676
42 .22
57 .06
11 .63
64 .21
16 -54
10.40
57 .81
80 .08
81 .08
3 .053
34.24
65.87
6857
47 . 30

Geld
7. 3.

O.fi ' R
2 .497
0.752
13 .11
1 .993
12.73
0 .212
I .149
168 93
2 .396
58.45
2 .488
81 .73
5 .619
2153
5 .664
42.14
56.87
II .59
63.99
16 .50
10.38
57.59
79 .92
81 .02
3 .047
34. 18
65 .63
68 .43
47 .20

Briet
7 . 3.

0 .632
2 .503
0 .754
13.14
1 .997
12.76
2 .518
0 .214
I .151<69 .27
2 .400
58.57
2 .492
81 .89
5 .631
21 .57
5 .676
42 .22
56 .99
II .61
64 .11
16 .54
10.40
57.71
8008
81 .18
3 .053
34 .24
65.77
6 -».57
47 .30

4' /.—4' /.%
5- 6 %
3' /.%

Berliner Devisennotierungen am Usauceumarkt
vom 8 . März . London — Kabcl 5.08 % . London —
Schweiz 15 .74, London —Amsterdam 7 .S6 & , London —
Paris 77.28 , London — Mailand 59.31 , London —
Brüssel 21 .84.

Züricher Devisenkurse vom 8. März . Paris 20,37,
London 15,76 . Ncuyork S,Oß % . Belgien 72,10 . Ita¬
lien 26,50 , Spanien 42,15 , Holland 208,20 , Berlin
122,7256 , Wien , osfiz . Knrs 73,25 , Wiener Noten -
kurs 56,37 , Stockholm 81,25 , Oslo 79,20 , Kopenhagen
70,40 , Prag 12,84 , Warschau 58,32 ^ . Belarad 7.
Athen 2,95 . Konstantinovel 2,51 . Bukarest 3,05 , Hei *
siugfors 6,94 . Buenos -Äircs 77,50 , Japan 0,08.

Der Londoner Goldvreis bcträat am 8. Mär »
1034 sür eine Unze Keinaold 136 Schillina 8 Pence ,
gleich 87.1934 Rm . . sür ein Gramm keinaold dem -
nach »2,7272 Pcncc , gleich 2.80333 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt8. März
1934

Berliner Kassakurse
7. 3. 8. 3.

Steuergutscheine
Gr .l Ca Kurs 97 1 97 1
Gr . II fall . 1934 102.2 102 2

1925 100 .2 100 .2
.. .. » 11** 97.3 97 .393 .6 93 .6.. 192892 92
Festverzinsliche

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanv/ .

DR 22
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27

96 .6 96 8
Wm
93 .7 93.7
94 94.5
96.2 96 .1
96.8 96.8

6 Thüring . 26 92 .9 93 .1
6 Post 2011 100 .2 100.4
Schutzgeb 1908 9 .5 9 .5

Pfandbriefe öff. rechtl .
Pr . Pfandbriefanstalt

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralstadtschalt

6(8) Reihe 2,6,10 92
6(8) 92

6(8) Reihe 14,15
6(8) 20. 21
6(7 > 28

8. 3.
92
92
92

Obligationen
6(8 )HoeschRM 91 .5
6 Krupp 27RM 92
6 (7) Stahlw . 75 .5
6 Farbenb . 118 .7

Hypothekenb .-Pfandbr.
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B —
Bay.Vereinsb . 96 .6Rh.Hyp .B.Pfbr 93 .1

Pr . Zentralboder
6 (8) Reihe 24
5tt (4H ) Relhe

26 Liqu .
6(8)Korn .26-28

91 .5
92
89

Preuß . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

91 .7
88

Rh. Westt . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w
6 (8) Korn . 16

92 .2
922

7. 3 8. 3
Westdeutsche Boden

6(8)Relhe20
U. 22 91 .2 915

6(8)Kom .21/23 8 9 89
Auslandsrenten

89
19

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr *70 6
Canada "
D.Eisenb . Bet .
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlf .
Commerzbk
D D-Bank

29 :5
6

-

£

36- i

102 .3 102 .7
80 80 .2103 103

7. S. 8. 3.
Dt .Centr .Bod 7g 77
Dresdner 57 66 .5
Meinlnj . Hyp . gg § 6 5
Reichs bank 166 .3 167 .2
Rh. Hypoth . H7 UJ

Industrielleren

183 183
59 .2 59 .7
86 .2 88

'

44 .1 43 .7
69 71
138 139 .5
57.5 58.1134 135• 105 104
132.2 132
821 81 .7176 176
88 -
14-5 145
86.7 af .i142.7 162
142 '

Accum ulat .
Aku .
A.E.G
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
. . Klndl

KrftLIch
, , Masch .
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
I. G .Chemie
. . 50% Ein*. _
Chem .Heyden gg < g
Chade 166 —
ContGummi 156 .5 156 .!

Linoleum — RR j
Daimler 55 55 *(
Dt .Atl .Tel« — 116 .1

Dt .Cont .Gas
Erdöl
Linoleum

. . Steinz .
Tonstein

Düren Met
EILiefer .
EI.LIchtKrlt
Enz . Union
]G Farben
Feldmühie
FeltenGuil .
Gelsenberg
Germania Pn
Gesfurel
Gritzner
GrünBilt .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner

7. 3. 8. 3.
123.2 122
110 .7 109 .2
54 52
102.5 105
63.7 63 .5
64.2 65

PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elektr ?

Suhl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth

28 5 28.1
97 96 .7
1*1.7 141
43 43
77
139 .7 139 .7
118 .7 118 .7
42 .5 42
120.5 118
68.5 68.2

Knorr , Hellbr . —
Koksw . u. Che . 90 .7 90 .6
Kolmjourd 42 5 41 .5
Lahmeyer 122 122 .5
Lindes Elim . 87

7. 3. 8 . 3.
Llnfner werke 110 .5 III
Mannesm . 70 .2 69 7
Mansfeld 39 7 40

'

MaschB .U. DÜ. 47 9 47 9
Metallges . 85 .5 86 5
MerAG .Frelb . — —
Mia* 62 .5 61
Neckarwerke 90 .2 9l 5
Orensteln —'71 713

52 .9 52 .2
94 7 94 5
203 200
965 96
91 .2 91
99,7 99 2
59.2 59 2
153 153 .1

Sch . Bind . Frki 176 .5 169
Schub .Salz , 175.2 174 .5
SchuckertEi . 106 .5 105 .6
Schultheiß -P 103 103 .2
Siem . Halske 151 152
SinnerAG . 87 .5 87 .5
StörKammgarn 120 .5 121
Süd .Zucker 178 178
Ver . Deutsch

Nickel 94 .6 93 .5Ver .Glanzstoff 83 —
. . Suhl 44 .9 44 .6

Westeregeln 120 119
Zellst .Waldho 54 .9 54

Versicherungen
AllStuttVers . 249 249
Dto . Leben 257 259
MannhVers —

Kolonialwerte
OtaviMlne
Schantung ü ü

Frankfurter Kassakurse
8. 3.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6y x HessVIksst.
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

98 .1
941
939
96.721
9 .35

8 3.

8 Reihe 2—9
4 *4 Liquid , o.

Stadtanleihen
6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 8.- Bad. 26

84
66 .9

84
89 .589 -5
85 .5372
835

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad.Holz 24
6 Großkr .Mhm . 23 152
6 Mtfhi.St .Kohl . 23 1Z .H7 Bad.Kom .Gold . 26 90 .28 Bad.Kom Gold . 30 —

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

Pfalz . Hypothek .-Bk

94 .!93 .;

7. 3. 8. 3.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank — —
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb 807 80
OD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 18—25
8 . 26— 30
8 31
8 35
8 Gold K.R. »,
7 Gold R.10-11
7 Relhe17
6 Reihel 2—11
^ Vt Liquid .
6 Rh.West ' .G .Hyp

93.93.
93 .
93 .
93.
90
93 .
93
93 .;
92 .
92.5

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. II 95

Württ Credltvereln

8 Reihel 95

65.5 65.2
67 66.586 5 86
86 84
117 11 .103 103

Industrieaktien
Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
„ Elchb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Vetlaj

Dykerh .WId .
EnzinferUnlon
EBI. Masch
IGFarben
Gritzner
Griin - Bili.
Haid & Net

iHochtief
Holzmann

|junghans

49 49
80 775
31 .5 32.6123 123
14 .5 14.294 9 94 .755 .2 55 .5
183.5 182.5
53 53
70 71- 90
II 7>
134 125.6
28.9 -

- 206
28 .7 -
112 .7 113 .7
77 5 77 .541

KleinSchanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vor *

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wolf !
Siem .&Halske
Sud .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldhof

7. 3. 8. 3.

186 187
53 5 -
123 .5 123
94 94 .3
77 .5 77 .586 85 .2
97
70 ? 1

6 ?

106.7 105 .5

151 151 .5
177 177
92 .5 92 .544 .7 44 .554 54 .5

Montanaktien
Buderus 79 7 77 7
Gelsenkirchen 66 2 66 3
Harpener 97 2 96 .1Aschersleben 120 —
Salzdeachf . 152 .2 —
Westerrejeln 120 120
Klockner 68 5 68 .7Mannesm 70 7 69 9
Phönix 527 52 .7Rheinbraunk 202.5
Rheinstahl 91 9
Salz Heilbr ~ —
Ver . Stahlw 44 .9 44 .5

>00
>1 .6

Zeichenerklärung -
— kein Angebot une»

keine Nächfrage
*) repartiert
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Kaufgesuche
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^ RAD . ^
CHTSP1ELE

Der Modeschuh von mor¬
gen mit Sandalett schnitt ,
i . braun , echt Chevr . m.
< echter Eidechs -
\ Verzierung

Ein Zugpumpsin
braun , echt Chev -

^ reau , beste .
\ Paßform

Gustaf GrQndgens , der Regisseur , gibt dem
ganz . Film das Besondere u . Einmalige . Im Kleinen
u . im Großen , ImTechnischen u . ImKünstlerischen ,
im Stofflichen und im Schauspielerischen , Uberall
erkennt man die führende Hand dieses Regisseurs .

Ab heute täglich 5 und 8 .30 Uhr
Sonntag 3, 5 .20 und 8.30 Uhr

Jugend erlaubt !

Sandalett -Spangenschuh in
grau , echt Chevreau , mit
Lackspange u . Lacksattel

Für empfindliche Füße :
in Negerbraun , echt
Chevreau , mit echter
Eidechsverzierung >

Der große Modeschuh mit
Gummisohleu . Absatt ,äuß .
prakt . und angenehm als
Laufschuh , in braun u.schw2
echt Boxca ' fLauri Volpi singt

Kompositionen wie die „ Matinatta " von Leoncavallo ,
Fragmente aus den „ Hugenotten " und

Der begehrte Trotteurschuh
in braun , echt Boxcalf , mit

braun . Eidechsverzierung

t & ürjgg Badisches

Staatstheater

Freitag . 9 . März .
F 18 ( Freitagmiete ) , Deutsche Bühne

Sonderring ( Th .- Gem .) 701 —S00 .
Zum letztenmal :

Konjunktur
Revolutionsloinvdie von Loder .

Regie : Baumbach . Mitwirfende : Ervig ,
ErnN , Gemmecke , Herz Höcker . Kien -
Icheri , Moeble , Mathias , Mehner ,
P . Mllller , Prllter , Schulze , v . d. Trenck ,
Ansang 20 Uhr , Ende na » 22 Uhr ,

Preise B ( 0,00 —3,90 RM . )

Sa ., 10 . 3 . : Krach um Jolanthe , —
So ., 11 . 3 . : vrstaussllhrung : Arabella .

Colosseum
Tägl . 8 Uhr H

Günther- i
Adler I

Wir werben
für deutschen

Komponiert von Pietro Mascagni
Ein deutscher Film mit : Liliane Dietz , Vittorlo
de Sic», ErhardSiedet , Gertrud Wolle , OscarSabo

Im Vorprogramm : Panoptikum des Films
Eine Kino -Vorstellung von Anno dazumal

u. „ Der Karlsruher Faschingsumzug "

Das
Lachschlager *

Programm

Eiutiirig . Schrank ,
Bett m . Rost und
A!atr ., klein .Büsset .
eins . Schreibtisch ,

» oliert . rund . Tisch ,
Chaiselongue , Fe »
derbrtten , Kissen ,

Flurgarderobe ,
großer Spiegel ,

alles btll . abzugeb .
b . Walter , Atöbelg . ,

Ludwig -Wilhelm -
Strafte 5 .

Nähmaschine ,
Schreibmaschine .

Schnell - Waage
75 RM .. Verl .
Miller , Wein -
brennerstr , 29 , vt .

O kl I Waldstraße 3Q
IC ▼ ■ Telefon Nr5111

Freitag Beginn 5 Uhr . sonst Beginn 4, 6.15, 8.30 Uhr

In eigenen Kellereien fachmännisdi
behandelt und gepflegt .

1 Weißwein Offen v . FaB Uter 75 # J

Lilian Harvey
Willy Fritsch Willi Forst

Ein Welt -Erffola
von der gleichen Bedeutung und Größe wie „ Menschen
im Hotel " . Auch hier eine spitienlei «tung der
Schauspielkunst

weiprocme Intislt -

Tischwein l Liter - Flasche SO #
Frankweiler l Ltr . Flasche 80 ^
Böckelheimer . 1 Ltr .-Fl. 90 #
Bosenheimer l Ltr .-Fl . 90 -?
Alsenztäler 1 Liter-Flasche 95 #

( Niersteiner Domtal _ j

mit Trude Hesterberg , Paul Hörbiger
usw . usw .

Ein Ufa - Spitzenfilm , der immer und
immer wieder verlangt wurde . Die

Schlager sind ganz groß :
Irgendwo auf der Welt gibt 's
ein kleines bißchen Glück

Wir zahlen keine Miete mehr ,
und wir sind ' m dreien zu Haus . . .
Alles verstehen,heißt alles verzeihen . ,

Stirne bedeckt !
Oer hochaufgeschlegene Rand
ist « ine charakteristische Neu *
heif des Obergangshutes • eine
kleidsame , sehr jugendliche
Note , die sich rasch viel Freunde

erwerben wirdl

eiche gebeizt m .
Nußbaum

1 Schrank , tftür.
2 Bettstellen
1W aschkommode
mit Spiegelaufsatz
u. weiß . Marmor ,
2 Nachtt . dto .
2 Stühle
L Handluchhalter

3L5 . -

Krämer
| Kaiserstr . 30 u . 24 |

Gimmeldinger Berg 4 fl 1 . 15
Neuweirer Riesling % Ln . 1 . 15
Bernkastler % Ltr .-Flasche1 . 15
Graacher Himmelreich 1 . 25
Jlotiveine , nhalt ;

Tifchwein rot 1 Ltr .-Flasche 75 #
Ungsteiner l Liter-Flasche 80 #
Ingelheimer 1 Ltr.-Flasche 90 ?
Königsbacher '/. Liter-Fl . 95 #

Flotte Bloche änxorls
mit Visca wie Abb . 1

Jugenfli . f ulsclüag -

Unt Pedalin mit Schleife
HUI • wie Abb . 2

Fesche Toque »» « - « >.
Strohsfoif mit Agraffe

mateiot -eiocHe
modisch Geflecht , zweif .

moderner Frauenhut
Florina mit apnrt . Oam .

uornehmer Atlas -Hut
mit Bandgarn . u. Agraffe

Lilian Harvey haben Sie seitdem nicht
mehr so gut gesehen !

DRE8SLER/ W.»« . BEERY/ jonnBARRYMORB
VN" MARLOWS UonatBARRYMQftS,

Gutes Ufa- Beiprogramm

!k>a!'mwlisicrhciz,60 Pfg ., 80 Pfg . , Mk. 1 .—
Kleinrentner und Erwerbslose Werktag nachm .

bis t Uhr 40 Pfg.

Täglich 4. 6. 15 und 8 .35 Uhr

fiir 4—5 Zimmer ,
1S " -Liter -B ° iIer ,

verz ., in best . Zu -
stand , billig zu
verkaufen .

Amolsch ,
Amafienstr , S7 .

ein Film In deutscher Sprache

SCHAUBURGheute abend 8 Uhr
Einlaß ab 7.30 Uhr

Vorverkauf ab 3.30 Uhr an der PALI -Kasse
Ab Samttag täglich 4.00, 6.15 und 8.30 Uhr

Deutsch . Wermut¬
wein 1 Liter-FlascheJugendliche haben Zutritt

Wir zeigen in unseren
Frühjahrs - Fenstern die
ersten Neuheiten

der Saison

Putrabteilung

Alle Preise ohne Qlas :
Flaschenpfand s/4Liter -Flasche 5 Pfg.
Flaschenpfand 1 Liter -Flasche 10 Pfg.

MzMiing
10 Monate .
Fachgeschäft

H . Etzkorn
Luisenstr . Nr . 1« ,

Telefon 1502 Geleqenheitsknns !
Schlafzimmer ,

wenig gebr ., Eiche ,
mit 180 cm breit .
Spiegelschrank und

Marmor , mit
V --R . , nur 235 M .
Kästner , MAbelg .

Doug lasstr , 26 .
Gut erhaltenes

gibt grauen Haaren ,'ugendiarbe wieder , ist wasscrhell . Unschädlich .
Seit 35 Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Ärzten usw .
gebraucht und empiohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt !
Preis Mk. 5.70, y2 Fl. Mk. 3.—. Für schwarze Haare und solche ,
welche schwer annehmen : „ Extra stark " Mk. 9.70 , Fl. Mk. 5.—.
Überall zu haben . Verkaufsstellennachweis : Parfümeriefabrik
Exlepäng , G.m.b.H., Berlin SO 62 , Muskauer Straße 9.HANS ALBERS

KATHE ' NAßy

Karlsruhe und Umgebung
Am kommenden Sonntag , den 11 .März ,
vormittags 10 Uhr , findet Im Munz -
sche nKo nservatorium ,Walds t .79,unsre

mit Rost u . Nacht¬
tisch mit Marmor ,
platte zu verkauf .

Kaiserstr . 1« , III ,Der größte Film des Jahres
Heute 5,7 u . 8 .45 Uhr

llnion -ßicfttspiele
Kaiserstrane 227

Beste Referenzen Franko Versand

GröBtes Lager am Platze

mit Vortrag von Herrn Dr .WelS statt .
Thama : „ Freier deutscher Glaube
und heroische Lebensgestaltung "
Gäste willkommen • Garderobe Im
Erdgeschoß rechts am Saaleingang

Moderner
KlapPsportwage »

gut erhalten , zu
laufen gesucht . An -
geböte u . Nr . 3147
inS Toglilattbllro .
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Aus der Landeshauptstadt
Dem Frühling entgegen

Frühling wird es nun bald ! So singen
es die kleinen Mädchen und Buben auf den
«Straßen und Plätzen , so hallt es wieder aus
dem Wald der Heimat , der ewig - geliebten , so
jubilieren es die Vögelein von den hohen
Aesten herab , so bläst es der Trompeter vom
Felsen ins Tiefland . Frühling , Frühling
wird es nun bald !

Ist das alles ? Ist das allein der Gruß an
den jungen Lenz ? O , nein ! Draußen in
der Natur grünt und blüht es . Ein
Auferstehen aus dem Grab des Wintertodes
ist es , ein immerwährendes Auferstehen , das
uns so viel zu sagen weiß . — Aber auch im
Innern , im Herzen des Menschen, hält der
Lenz seinen Einzug . Alles Schwere , alles
Trübe , alles Hemmende wird leicht, fällt ab,
wenn nur die liebe Mutter Sonne ihre lie -
ben Strahlen sendet , in das Land , wo die
kleinen Menschen wie Ameisen herumeilen .

Sonne , Sonne ! Sei mir gegrüßt ! Du
bringst Auferstehen , bringst Erwachen , bringst
Wärme ! Das kleine Blümlein streckt sein
Köpfchen zum Licht empor , und wir , wir wol -
len es ihm nachtun . Wollen zur Höhe
schauen, klar ben Blick, fest den Willen . Und
wenn es dann da und dort noch kalt ist ,droben aus ben Bergen , drinnen im kleinen
Uhrwerk , das sich Herz nennt , wir wissen es
ja : Frühling ist nah !

Wiederaufleben
von Sozialversicherungen

Das Gesetz zur Erhaltung der Leistungs -
fähigkeit der Invaliden -, der Angestellten -
und der knappschaftlichen Versicherung sieht
bekanntlich die Erhaltung der Anwartschaft
während der Arbeitslosigkeit vor . Darüber
hinaus eröffnet das Gesetz , wie der Reichs -
arbeitsminister hervorhebt , in gewissem Um -
fang die Möglichkeit , bereits erloschene An -
wartschaften durch nachträgliche Beitrags -
eutrichtuug bis zum 1. April d . I . wieder
aufleben zu lassen.

Darnach können bijs zum 81 . März 1984
freiwillige Beiträge nachentrichtet werden :
in der Invalidenversicherung für die Zeit
seit dem 1. Januar 1331 ohne jede Einschrän -
kung : in der Angestelltenversicherung für die
Zeit seit dem 1. Januar 1931 gleichfalls ohne
jede Einschränkung und für die Kalenderjahre
1929 und 1980, soweit die Beiträge zur Er -
Haltung der Anwartschaft erforderlich sind .
Zur Erhaltung der Anwartschaft sind bis
zum 81. Dezember 1933 im zweiten bis elften
Kalenderjahr der Versicherung je 8 Beitrags -
monate , in späteren Kalenderjahren der
Versicherung je 4 Beitragsmonate erforder¬
lich . Die Beitragsnachentrichtung ist aus -
geschlossen nach Eintritt des „Versicherungs -
salles "

, d . h . nach dem Tod oder nach der
Invalidität des Arbeiters <ber Berufs -
Unfähigkeit des Angestellten ) .

Angesichts der Bedeutung , die der Auf -
rechterhaltung der Versicherungsanwartschaft
für die Arbeitslosen und auch für die Für -
sorgeverbände selbst zukommt , ersucht der
Reichsarbeitsminister , daß von dieser Mög -
lichkeit weitgehender Gebrauch gemacht wird .

Aus Beruf und Familie
Ehrenvoller Austrag . Der Leiter der Strah -

lenabteilung am Städt . Krankenhaus in Karls -
ruhe , Stadtmedizinalrat Dr . Weiß , hat durch
die Deutsche Röntgengesellschast den Auftrag
bekommen , als einziger Vertreter Deutsch-
lands auf dem Internationalen Kongreß in
Zürich vom 24. bis 31. Juli 1934 über die
Krebsbekämpfung in Deutschland zu sprechen.

70. Geburtstag . Frau Emma Mucha Witwe ,
Herrenstr . 50, feiert heute ihren 79. Geburts -
tag . Ihres goldenen Humors wegen erfreut
sie sich allgemeiner Beliebtheit .

Todesfall . Der badische Hos -Finanzrat a . D .
Leopold Rapport , ein gebürtiger Karlsruher ,
ist in Tutzing unerwartet rasch gestorben . Der
Verblichene konnte erst vor knapp zwei Mona -
ten in hoher Rüstigkeit und Gesundheit seinen
80. Geburtstag begehen . Vierzig Jahre lang
war er rastlos im Dienste des badischen Hofes
tätig , bis er 1918 in den Ruhestand trat . Sein
Tod wird in weiten Kreisen der Landeshaupt -
stadt mit aufrichtigem Bedauern vernommen
werden .

Aufbruch — Ourchbruch
Aufbruch ersehnte das Volk, und begnadete Führer versuchten ,
Jahrelang schon mit Geschick, das Geschick der Nation zu verbessern .
Aufbruch brannte im Blut und er loderte flammend zum Himmel ,
Opfernd und opferbereit , daß das Volk nun endlich erwache.

*
Als auch in unserem Land in der Dämmerung aller Parteien
Aufstand die erste Idee , durch den Aufstand die Massen zu retten
Und im gesundenden Märzwind das morsche Regime dahinsank ,
Jubelte dankvoll das Volk in Verherrlichung unseres Führers .
Durchbruch der hehren Idee der vom Volk fast erfaßten Erkenntnis
Wurde zum festliche ?: Tag und zur nimmervergessenen Feier .
Dörfer und Städte im Land und die Länder im übrigen Reiche
Wie auch die Straßen der Stadt und die Säuser und ihre Bewohner
Wurden vom Durchbruch ersaßt und die Schädlinge schnellstens erledigt .Wißt ihr noch , wie es geschah ? Es geschah , und wir waren die Zeugen .Als auf dem Schloßplatz der Stadt unterm Sturmschritt der braunen Kolonnen
Karlsruhe und sein Gesicht von den neuen Symbolen verklärt ward .
Heute vollzieht sich ein Akt, der <uts Deutsche aufs neue dorthin weist .Wo unser Sein , vom Wollen entfacht , in der Zukunft verbürgt ist .
Ergebung ist der Tribut , der vor allem den Männern zuteil sei ,Die von der Masse verkannt , nur für Deutschland als Deutscheste kämpften .Denken wir dankend am heutigen Tage des einzigen Führers ,
Drücken die Hand auch mit Stolz dem Reichsstatthalter in Baden .

*
Fahnen , Standarten und klingendes Spiel und erhobene Hände ,
Donnernde Tritte und Sturmriemen runter mit leuchtenden Augen —
Zeugen sind viele , und du auch , und er , und der letzte von allen :
Nur noch für Deutschland , mit Hitler , dem Führer , jetzt und für immer .

om.

Vertrauensvolle Hausgemeinschaft :

Der deutsche Einheitsmietvertrag ist da

Die Kasse des Finanzamtes Karlsrnhe - Stadt
ist heute wegen Teilnahme der Beamten am
Staatsakt auf dem Schloßplatz ab Mll Uhr
geschlossen .

Spende für Arbeitsbeschaffung. Die hiesige
Fachgruppe Friedhof der badischen Landes -
banernschast , Unterabteilung Garten , hat dem
Oberbürgermeister znr freien Verfügung im
Sinne des Arbeitsbeschaffungsprogramms
den Betrag von 65 RM . übergeben . Der
Oberbürgermeister hat den Spendern im
Namen der Stadt den herzlichsten Dank aus -
gesprochen.

Die scharfe Betonung der Jnteressengegen -
sätze , die vor der nationalen Erhebung unser
Volksleben vergiftete , hat auch das Verhält -
nis von Mieter und Vermieter im allgemei -
nen überaus ungünstig beeinflußt . Ein guter
Teil der zwischen beiden Volksgruppen bisher
bestehenden Kampfstimmung war darauf zu-
rückzuführen , daß die allgemein gebräuchlichen
Mustermietverträge in einseitiger Wahrneh -
mnng der Interessen die Rechtstellung oft un-
billig verschlechterten .

Der Wandel in der politischen und sozialen
Grundeinstellung des Volkes mußte sich auch
hier auswirken : auch hier mußte die Erkennt -
nis kommen , daß Mieter und Vermieter auf
dem Wege einseitiger Vertretung nur des
eigenen Jnteressenstandpunkts nicht fortgehen
dürfen , sondern sich als Glieder des Volks -
körpers im Gemeinschaftsgedanken finden
müssen . Deshalb wurden schon vor einiger
Zeit im Reichsjustizministerium Verhandln «-
gen zwischen den maßgebenden Ressorts des
Reichs und Preußens über die Bekämpfung
der auf dem Gebiete der Formularmietver -
träge bestehenden Auswüchse eingeleitet . Ihr
Ergebnis war der Entwurf eines neuen Miet -
Vertragsmusters , dessen Ziel eine beiden Teilen
verständnisvoll Rechnung tragende Ausgestal -
tung des Verhältnisses von Mieter und Ver -
mieter zu vertrauensvoller Hausgemejuschast
ist . Ganz unabhängig hiervon hatte si

'
ch , von

dem gleichen Gemeinschaftsgedanken durch-
drungen , auch der Zentralverband Deutscher
Haus - und Grundbesitzervereine unter der
Führung seines Präsidenten , des Obersturm -
bannsührers Tribius , mit der Frage der Ein -
sührung eines neuen Mustermietvertrags be -
schästigt. Der Entwurf , zu dem er dabei ge -
langte , kam dem behördlichen so nahe , daß
beide sehr leicht in Uebereinstimmung gebracht
werden konnten .

Am 2. März 1934 gelang es dann dem Reichs -
justizmiuisterium , eine Einigung zwischen den
Führern des deutschen Hausbesitzes und der
deutschen Mieterschaft über das neue Muster
eines deutsche« Mietvertrages herbeizuführen .Beide Parteien waren darüber einig , daß sie
sich jetzt nicht mehr als Gegner gegenüber -
stünden , sondern daß sich ihr gegenseitiges Ver -
hältnis der heutigen Auffassung entsprechend
auf dem Boden der Interessengemeinschaft und
der Volkszufammengehörigkrit aufbauen müsse .
Im Gegensatz zu den bisher gebräuchlichen
Vertragssormularen , in deren komplizierten
Vorschriften sich die Vertragsteile vielfach nicht
zurechtfinden konnten , enthält das neue Ver -
tragSmuster klare , kurze und volksverständliche
Bestimmungen , die keinem Teile übermäßige ,mit gesundem Rechtsempfinden unvereinbare
Leistungen auferlegen . Der Zentralverband
deutscher Haus - und Grundbesitzervereine e . V.
und der Bund Deutscher Mietervereine e. V .,

Sitz Dresden , werden die ihnen unterstellten
Verbände anweisen , nur noch dieses neue
Mietvertragssormular auszugeben und die
bereits im Verkehr befindlichen Formulare
nach Möglichkeit zurückzuziehen . Die Ver -
mieter - und Mieterverbände sollen des weite -
ren auf ihre Mitglieder dahin einwirken , daßnur noch dieses deutsche Einheitsmietvertrags -
muster beim Vertragsabschluß verwendet wird .
Andererseits soll es den Parteien nicht aier-
wehrt fein , zur Anpassung an den einzelnenFall besondere ergänzende Vereinbarungen
zu treffen . Der Zentraloerband DeutscherHaus - und Grundbesitzervereine wird jedocheine Liste derjenigen schon eingangs gekenn -
zeichneten Vertragsklauseln veröffentlichen ,die von den Hausbesitzern selbst als unsozial
mißbilligt werden und deren vertragliche Ver -
einbarung den Mitgliedern untersagt sein soll .

Oie Arbeitsdienstpflicht
der Studenten

Das Amt für Arbeitsdienst der Deutschen
Studentenschaft veröffentlicht jetzt die Durch¬
führungsbestimmungen zum Diensthalbjahr
1934. Die Arbeitsdienstpflicht für die Abi -
turienten , die Ostern 1934 die Schule verlas -
sen und nach Erlangung der Hochschulreife
studieren wollen , müssen in der Zeit vom
5. Mai bis 25. Oktober 1934 vier Monate
Arbeitsdienst und sechs Wochen Geländesport
leisten , für die Abiturientinnen ist eine Ar -
beitsdienstpslicht von 26 Wochen vorgesehen .Die Ableistung dieser Pflicht ist Voraus -
setzung für die Immatrikulation an einer
deutschen Hochschule .

Von der Arbeitsdienstpflicht ausgeschlossen
sind Ausländer und Nichtarier . Von der
Dienstpflicht befreit können werden , wer fürdas Diensthalbjahr als untauglich befundenwird , wer katholische Theologie zu studieren
beabsichtigt und wer ein Studium beab-
sichtigt , dem eine mindestens einjährige prak -
tische Tätigkeit vorausgeht , in der er im Be -
triebe mit Arbeitern körperlich zusammen -
arbeitet und auch außerhalb der Arbeitszeit
kameradschaftlich mit den Arbeitern zufam -
menlebt . Ausländsdeutsche Abiturienten
können am Diensthalbjahr teilnehmen . Ein
Zwang zur Ableistung darf bei ihnen nicht
ausgeübt werden .
Umbau des „Löwenrachen"

und der Passage
Am Donnerstagnachmittag fand eine Be -

sichtigung der Passage und der neu ausgestatte -
ten Wirtschaftsränmlichkeiten des „Löwen -
rächen" statt . Die Besichtigung ermöglichte
einen interessanten Einblick in die bedeutsamen
Umformungen , die in der kurzen Zeit der
Wiederherstellungsarbeiten entstanden sind .
Wir werden aus die Einzelheiten in unserer
nächsten Ausgabe zurückkommen .

polizeibencht
Diebstahl . Arn Mittwochvormittag wurde

einem ledigen Obstgroßhändler aus Linken -
heim aus einer Aktenmappe , die er in seinem
Lager am alten Bahnhof verwahrt batte , ein
Betrag von 61)0 RM . entwendet . Der Tat
dringend verdächtig war ein verheirateter ,53 Jahre alter Obsthändler von hier , der sich
später freiwillig anf der Polizeiwache meldete ,aber die Tat bestritt . Er wurde wegen Ver -
dunkelungsgesabr vorläufig festgenommen . Am
Abend erschien die Ehefrau und die Tochter des
Verdächtigten auf der Polizeiwache : sie gäbe«
498 RM . mit dem Bemerken ab , daß dieser Be -
trag , den der Verdächtigte ' einer Tochter über -
geben hatte , von dem Diebstahl herrühre .

Unterschlagung . Am Mittwoch , gegen Mittel -
nacht erschien auf einer Polizeiwache ein Vier -
brauer von auswärts und bezichtigte sich der
Unterschlagung von Mitgliedsgeldern . Er stellte
sich in Karlsruhe der Polizei , weil er in sei -nem Wohnort nicht festgenommen werdenwollte . Er wurde in das BezirksgesängniS 1
eingeliefert .

Oie 300 Wünsche der Karlsruher :

Gleichschaltung der öffentlichen Llßren
Mein Anteil an den 300 Wünschen betrifftdie öffentlichen Uhren . Seit einer Reihe von

Wochen kann man feststellen, daß zwischen den
Uhren des Rathauses , der evangelischen
Stadtkirche und der Kleinen Kirche in der
Kreuzstraße eine Differenz von 2 Minuten
besteht : am eiligsten hat es die Uhr der
Kleinen Kirche. Der Unterschied fällt wohlim allgemeinen nicht allzusehr ins Gewicht ?es kann jedoch unter Umständen einen
längeren Zeitverlust bedeuten , denn einige -
male schon mußte ich die Beobachtung machen,daß gerade in den späten Abendstunden sichder Führer der Linie l der Straßenbahn
nach dem Schlag der Uhr der Kleinen Kirche,bzw. der evangelischen Stadtkirche , richtet,wenngleich die Uhr des Rathauses , bzw . am
Zigarrenhaus Meyle . noch 2 Minuten bis
zur Vollendung ihres Stundenlaufs zeigt .Bei den großen Zwischenräumen in der
Linienführung nach 11 Uhr abends mußdiese Folge der Uhrendifferenz unangenehmempfunden werden , wenn man . noch dazu bei
schlechtem Wetter , auf die nächste Bahn war -
ten muß . Von der Differenz der Uhren im
Stadtzentrum und den Kirchenuhren der ent -
fernt liegenden Stadtteile will ich gar nicht
sprechen: sie ist zuweilen noch erheblicher . Es
wäre deshalb zu wünschen, daß auch hier eine
Gleichschaltung erfolgt . —h.
Verbindungsweg zwischen Kußmaul -

und Gneisenaustraße
Vor Jahren schon ist einmal der Wunsch

ausgesprochen worden , den von der Blücher -
straße , hinter dem Städtischen Krankenhaus

zur Kußmaulstraße , führenden Weg bis zur
Gneisenaustraße durchzuführen , um nicht nur
für die Bewohner der Hardtwaldsiedluug ,sondern auch für die Bewohner der Wcststadteine kürzere Verbindung durch die Kußmaul -
straße zum Flugplatz und für viele Spazier -
gänger zum Hardtwald zu schaffen . Will
man etwa von der Händelstraße an das Post -
amt am Flughafen gelangen , so ist man ge -
nötigt , den Weg durch die Moltkestraße —
Hardtstraße —Gneisenaustraße zum Flughafen
zu nehmen : umgekehrt müssen die Bewohner
der dortigen Siedlung und der Telegraphen -
kaserne den gleichen Umweg machen. Es
würde meines Erachtens sicherlich keine all -
zugroßen Unkosten verursachen , von der Kuß -
maulstraße an der früheren Artilleriekaferne
entlang einen Weg oder Pfad bis zurGneisenanstraße zu schassen , der für die All -
gemeinheit eine Erleichterung bedeutenwürde . Dem Sportplatz der Polizeischnlewürde diese kleine Schmälerung keinen all-
zugroßen Abtrag tun . —en.

Altem Hände schneller ?
Sei manchen ^ xiuen sehen die Hände älter aus als das
Gesicht. SBckshv eigentlich ? Altern die Hände etwa
schneller? Ja — aber nur dann , wenn ihre Pflege
vernachlässigt wird. Dabei lostet es doch wirklich wenig-Allhe, die Hände nach der Hausarbeit und nach dem
Waschen jedesmal mit Leokrem einzureiben . Das tutWunder für die Haut ! Die Hände bleiben sammet -
weich und zart : man kann ihr wahres Alter nicht erraten.Leokrem ist schon von 22 Pfg . ab erhältlich .

Arf.330

Bilte , schwarze Halbschuhe Nr . 330
Nur das brauchen Sie zu sagen und Sie erhalten genau
den gleichen Roland -Schuh, der Ihnen in unserem
Fenster so gefiel , genau dasselbe Roland - Herren-
schuh - Modell , welches Sie bisher getragen haben

Bofand HERREN
SCHUHE

Karlsruhe , Kaiserstr . 108
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Amtliche Anzeigen

Nr . 67

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Butter * Eier • Köse

sowie Ml aller Art
stets frisch und in großer Auswahl !

Butter
Eier

Käse

Frisch -
wurst

Dauer¬
wurst

Schinken

Tafelbutter (Markenbutter ) iaQual . ftPfd . -.40
Tafelbutter unverpackt, la Qualität %Pfd. - . 34

Deutsche Frischeier stock- .10
Auslandseier (buond . schwer« W>n ) Stück -.10
Auslandseier (»chw «r« w«r«> stock - .09

Limburger Käse °«" . i sor t. %pfd -.10
Limburger ohne Rinde % Pfund-Stück -.24
Romadour stock -.25
Emmenthaler °«en . >. Qu .ntst, % -.30
Emmenthalera . n. offen . i» Qu »iitit y(PH . - .25
Emmenthalero . R., (teteiit, inh . 6St .) schti- -.66
Emmenthaler o.R. (Wledem»nnAdler) Schtl . -.45
Camembert l»«celle Ind. ü5-ück) 5cd,cbte > -.84
Münsterkäsefieteildnh . « Stück ) Schichtel 1 .32
Butterkäse (besond . belieb« «. delikat) %Pfd. - .28
Rahmkäse y4Pfd. - .19
Edamer Käse »<>«/» <■> «>-»««-> % p». - .21
Kümmelkäse „ Köhler - stück -.10

Doppelrahmkäse „Aipenroie" stück .32
Braunschw . Delik .- Leberwurst % m . - .28
Delikateß - Leberwurst % Pfd. - .36
Kalbsleberwurst % Pfd. - .42
Schinkenwurst % Pfd. -.30

Zungenwurst % Pfd. - .30
Salami u.Göttinger >» qu«i. >/. Pfd. - .42
Salami 2. Qu .ntst y, Pfd. - .30
Bierwurst yt Pfd - .25

Landjäger Pur -.22
Mettwurst y, Pfd. - .30
Mettwurst »bf«b. (Oldenb. Stäbchen ) Stück-.30
Krakauer yt Pfd. - .22
Schinken gekocht k pfd. - .30
Dürrfleisch y« Pfd. - .31
Ochsenmaulsalat o«.« - .45

Warenabgabe nur an Mitglieder

LebensbedOrfnlsuereln
Iiiiiiiii

Täglich frisch geschlachtete

Zicklein
empfiehlt

Sari vfefferle
Erbprinzensir . SS . Telefon 1415

kauf«eiv
ist nicht Verschwenden I

Kaufen ift Arbeit fpendenl

tu
&
zz
tu
o
<
_ J

uiz
UJ
*

Grosse Auswahl

Bettdamaste
Halb - u. Reinleinen

Matratzendrelle

Bettbarchente
Bettfedern

ArthurBaer
*

Kaiserstrasse 193
Verkaufsräume nur eine

Treppe hoch .

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

Heidelsheim , an der
Bochsheimer Stta &e
deSgl ., im KSnigSsee
desgl . , Rathau »

Miugolsheim , RathauZ
NeibSheim, Rathaut
Ubstadt , Rathaus
Bruchsal . 3. .Wolf"
Michelbach, im „Jtceuj "

Art

Schulgelder .
Da» Schulgeld für da» 8 . Drilteltahr

1933/34 der Goethe-, Humboldt -, Helm-
holtz -, Kant -, Lessing-, Fichte-, Freili -
grath - und Handelsschule ist zur Zah -
iung verfallen .

Wer leiner Zahlung »pslicht dt» spä-
testen« 15 . Marz 1934 nicht nachge¬
kommen ist , hat ' die gesetzlichen Ver-
säumnisgebllhren zu entrichten und die
mit weiteren Kosten verbundene
zwangsweise Beitreibung zu erwarten .

Karlsruhe , den 7 . Mür , 1934.
Der Stadtrechner .

Vergebungen u . Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Brücken- u . StraKentauarbetten sllr
den Neubau einer Eisenbetonbrllcke üb .
den Itrlenoach ( 42 cbm Stamplbeton ,
IS cbm üisenbelon , 450 cbm Eid -
bewegung , 239 cbm Äestllcksteine, 85
cbm »iailsteuischoUer ) . Termin : ia . 8 .,
9 .30 Uhr, W .- u . Str . ,Bauamt Mörz¬
heim.

Strafteubauarbetten (2700 cbm Erd -
u . Feisarbeiten , 30 cbm Trocken-
Mauerwerk sllr di« Gemeinde Ällten -
Vach) . Termin : 15. 3 ., 11 Uhr . W .» u .
Sir .-Bauamt Donaueschingen .

Tiinchcr - und Matcrarbeiie « sllr den
AuSbau des Siaatl . Friedrichsbades in
'Baden -Baden . Termin : 12 . S. . 19 U .
Bezirtsbauamt Baden -Baden .

Ltratzenarbetten im Hauptgllierbahn -
hos Mannheim ( 2280 am Klcinpflaster, '
45 am Grobpflaster , 450 am Rinnen
und Pflaster , 145 lfd . Meter Rand¬
steine , Liesern und Versetzen) . Termin :
22 . 3 ., 10 Uhr Reichsbahnbetriebs ,
amt I , Mannheim .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe . Anwesen Marlgrasen ,
str . 19 , nebst Zubehör . Bes. : Firma
Gebr . Hensel , o . H .( Karlsruhe . Term . :
24 . 4 ., S Uhr . Notariat VI , Rathaus .

Hahr . „ Hotel jlraus '
, nebst Zubeh .

Bes. : Wilhelm Holweg in Lahr . Term . :
15. 3 .. 10 Uhr . Notariat I .

Lberttrch . Anwesen nebst Zubehör
des Sattlermeisiers Joses Maier in
Lberlirch und dessen Ehesrau . Term . :
25 . 4 ., « .30 Uhr , Notariat .

Lssrnburg . Anwesen deS Bäckermei¬
sters Hermann Erb und dessen Ehe-
srau . Termin : 3. L., 10.30 Uhr . im
Notartat I .

Ossenburg . Anwesen des Gastwirts
Julius Breisacher in Ossenburg und
dessen Ehesrau . Termin : IS . 4 ., 10 .15
Uhr im Notartat I

Ossenburg . Anwesen des Weinbänd -
lerS Eduard Oberbrunner in Ossen-
bürg . Termin : 25 . 4 ., 10 .30 Uhr .
Notariat I .

Durmersheim . Anwesen u . Grund -
stücke deS Franz Buchmliller , Nal .
Tagelöhner in Durmersheim . Termin :
25 . 4 . , 10 Uhr , im Rathaus .

Muggensturm . Anwesen des Simon
Lötz, Verwalter in Muggensturm . Ter -
min : 2 . 5 . , 9 Uhr , Rathaus .

Rastatt . Grundstück und Anwesen
Kehler Straße 21 . herrenlos . Termin :
25. 4 ., 9 Uhr , im Notariat I . .

\ .

■lf

Bin
lehr fesch

gearbeitetet
Kostüm (Wie Abb .),

das allen Ansprüchen
genügt , strapazier ,
fähiger , englisch
gemusterter Stoff ,
die Jacke auf Kunst «

seiden -Marocain

29 .50

MW

Nur auf kurze Zeit zu sprechen 3-5 U.

Aenne Rörentrop , Amalienstr . 39

I4» ll» ll« ^l ie » li4» ll4»IIOIimi « ll4» l

| Gartenfreunde, pflanzt

| Rosen I
j in bester Qualität von E . Jben . ß
i Baumschulen u Gartengestaltung j
- Ettlingen , Fernsprecher 291 .

Tag
u . Zeit

Brennholz u . Wellen S .Z., 9 .00

Neu hergerichtete

S-7 Z . -WO.
Stephauieustr . SS .

43imiM-
fojiuino
Hirschstraße 32

zu vermieten . Nä¬
heres daselbst im
Bllro im Hof.

Komplette
Wohnung

z . veriniet . im bad.
Schwarzw . , eb mit
Garten u . etwas
Feld . Nähe Villi » ,
gen . Effert , erbet ,
unter Nr . 3144 an
das Tagblattbllro .

Zimmer

Möbl . großes
Zimmer

mit Tel . u . Safe
Tür Bllro , mit

Wohn - od . Schlaf¬
zimmer , z . verm .

Karlstr . 6, 1 Dr .,
Rief .

desgl .
Stamm , u . Nutzholz

Stammholz
dto .
dto.

Nutzholz
Brennholz

10 .3., 9 .00
13 .3 ., 9 .00

9 .3 ., 15 .00
10 .3 ., 10 .00

9 .3 ., 9 .00
IE .3 ., 9 .30
12 .3 ., 9 .39

Laden Lokale

Samstag , 10. Mörz , vorm . 11 Nhr
und nachm. 3 Uhr . Verstetgere ich weg.
Der » , herrsch. Haushalt , in m Lokal,

8 I X 11 1 27,
Renaissanceziminer . schwarz, 6 . a . Ver -
ttkow m . Spiegel , Kommode m . Spie -
gelauss ., Sosa , 2 Stühle , 2 Sessel.
Tisch m . Marmor ,

Speisezimmer
br . Eiche, 6 . a Büfett Kredenz , Kom-
mode m . Spiegelaufs , Ausziehtisch .
3 Polsterstllhle ,

Empfangszimmer ,
b. b . Vitrine , mahag . Tisch , Sofa m.
Spiegelumbau und 4 Sessel,

Einzelmöbel ,
Bellen , Brammophon , Bücherschrank,

Schretbsessil , Damenschreibtisch, Holl .
Tisch . Holl Standuhr Sofas . Sessel.

Echte Perserteppiche und Brücken.
1 Schledmaher -Flllgel , Taxe 250 Rm .,

antike Schränke , Kommoden , Stühle ,
Spinnräder Eisschränke , Speiseservice
und vieles Ungenanntes mehr .
Schwer , sitw « , Tel . ««»2.
HauShaltungSauslösungen , Versteige-

rungen , Möbeltransporte .

Vermietuntsen

Sonniges ,
-ist . Eins . -Hau »,
Göhrenviertel

Neub . Fronstr . 14 ,
5 bis 7 Zimmer ,
Bür » — Garage ,

gr . Garten , allen
mad . Anspr . genüg ,
per Juni zu verm .
RM . 120,— .
Whs Muller AuS -

kunstrien . Tel . 80» .

M . Landhaus
in Immenstaad
Aodensee

« Zimmer , Bad ,
Warmw .»Hz. , 7 Ar
Gart ., ruhtge Lage,
See - und GebirgS -
auSsicht, auf I .Juli

zu vermieten
evtl . zu verkaufen .
Ansr . u . Nr . 3150
inS Tagblattbllro .

ßaDen mit Büro
u . großer Arbeits¬
raum per sofort zu
vermtet . Zu erfrag .
Bür », E - fienstr . 74.

MM
od . Lager m. Büro
( Licht und Kraft )
zu vermieten .

Eophiensir . 15, II .

Miefgesuche

1— 2 Z.-WMIW
aus 1. April oder
Mai v. einz . Dame

( Rentnerin ) , bei
Pllnktl. Bezahlung
gesucht. Angeb . u.
Nr . 8319 anS Tag -
blattbllro erbeten .

Metzoerei
in guter Lage zu
pachten gesucht.
Angebote mit nä ? .

Angaben unter
Nr . 8330 an daS
Tagblattbllro .

Unser
Grostmütterchen

fast wirkt sie
modern.
Puffäcmel und
Taille
sind glücklich nach
33 lahcen
miedergekehrt.
Eines aber ist
immer geblieben :
örosimütterchen
pflegte schon damals
ihre Stiefeletten
nur mit

Zhre Kinder wollten
nichts anderes,
und die Enkel
sind auch begeistert ,
denn

Aw
war , ist und bleibt
unerreicht .

2 Z .-Wn.
von Sozialrentner ,
alleinsteh ., gesucht.
PreiSangeb . unter

Nr . 8323 ms Tag -
blattbllro .

Offene Stellen

AIISinMlkeii
durchaus pünktlich,
zuverläss . u . linder -
liebd ., ges . Alter
24—27 I . Vorzust .
Reichsstr . t , V ., l .

Suche aus IK.März
oder 1. April sleitz .

Vorzustellen bei
Kart Köhler ,

Gartenbaubetrieb ,
Eggenstetn .
Luisensir . 1 .

Männlich

Herr geiuail
z. Verl . uns . ZI»
garren an Wirte
und Private .

H. Jürgensen
& Co .,

Hamburg 22.

Stellengesuche

19 jährig . MWn
sucht Stellung sür
Haushalt , ist auch i.
Büroarbeit bewan -
dert . Osserten unt .
Nr . 3151 an das
Tagblattbllro .

Hauptshnagoge
Kronenstraße .

Freitag , 9 . März ,
Sabbatansang
6 Uhr .

Samstag , 10.März ,
Morgengottes -
dienst 8 .50 Uhr .
Neumondsweihe .
Schristerklärung :
9 .45 Uhr , Rabb .
Dr . Andorn .
Jugendgottes -
dienst 3 Uhr .
Sabbatausgang
7.10 Uhr .

Werktags :
Morgengotte » .
dienst 7 Uhr .
Abendgottes -
dienst 0 Uhr .

fr Wunsch Is* bei uns' eichJ . zu !

«elb. tver,t
"

^ ch2
'

Farbtönen und
hu<* chen , modernen f A

nur 19 . 75

i«tÄ d? ; aiahrs a «2U9s
wiche aus dem " 1 , chw «rz oder
° d ' r leicht Fr,5co —"Chen hellen hüb -

■SO
Sportliche Kostüm .
Zp & £ sJ£ m

,. ?c
e
hV

r
«

',
Ä

r
T de " hr

"
Är - r

49 3o

irÄr * -
entzückende Macharten

" *° 'ch

5 »0, < »».
in

p „
5 »°. < »«>«» . 9S

- - ft ' S :^ 4 . S0

HERMANN

Eewinnauszug
5. Klasse 42 . Preublsch-Südbeutsch«

(268. Preuß .) Etaats -Lotlcrie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede
hohe Gewinne
aus

Abteilungen I und II

Nummer sind zwei gleich
und zwar je einergezogene

he Gewinne gefallen,
if die Lose gleicher Nummer in den beiden

12694k 221334
23732 303107
7650 122976

327167 363232
1784 10415 32532
252185 309246

24. Ziehungstag 7. März 1.934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
6 Gewinn« tu 5000 M.
6 Gewinne zu 3000 M.

16 Gewinne Mi 2000 M .
156942 171874 297267

24 Gewinne <u 1000 M.
108360 193623 225826
345118 369688

60 Gewinne ju 500 M. 10549 21226
39358 70937 81974 102921 109379
119050 143903 147686 179448 199805
234069 234847 236983 244815 251747
263455 271227 283993 285949 342558
379856 380920 398393

344 Gewinne ,u 300 M .
16893 19482 25230 28682 30656
37866 39447 39720 40606 40903
55398 56213 59086 60319 60751
64965 65231 70230 72668 73103
78164 81690 82412 83810 83980
87037 88727 88843 83960 60276

10047806433 97116
120334 121859 123254
131044 132381 133927
137114 139355 152083
158610 160139 160977
164648 165893 166056
174265 174399 177232
188879 191050 191205
199180 203524 205271
223657 228337 231394
237006 239091 239900
249659 249997 257775
260783 261557 261906
273053 278331 283677
295966 299175 307963
314545 316180 322760
332738 332949 334853
342357 342925 343818
352278 352934 353860
365016 370212 374404
381357 383851 386484

2187 8426 10142
36596
49056
62241
75818
85348
95051

109382
129204
136034
155707
162693
171431
182383
194750
212758
234885
240310
259635
263719
288841
309435
327980
337702
344537
359743
378394
388024

101578
125247
135294
154409
162539
166671
178113
192718
208953
233 =93
239371
259441
262791
286978
309044
325960
334922
344358
355043
376866
387688

264724
383409
149000

42203
3391 IS

36572
116720
213222
260907
343253

15654
36683
50065
64001
76854
86807
95521

116989
129408
136317
156911
164286
173162
188483
198437
216787
234374
246960
259861
270521
292367
311569
329378
338812
347355
363393
378757
397780

24. Ziehungstag 7. Mär, 1334
3n der heutigen Nachmitlaaszlehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 » «Winne | U 5000 M. 376211
6 Gewinn, i» 3000 M. 1041 IS 16475g 312831

12 » «Winne,« 2000 M. LI 01 28527 173737
215954 369564 397160

6 « tuinnt 11 1000 « . 76808 122428 170010
34 » -Winne ,u 500 M . 32599 47744 65293

67847 90972 135278 179423 187488 235292
269517 269800 280967 290186 317368 334119
338716 377163

332 » -« in « . ,u 300 « . 3195 5143 7209 746S
8544 10280 10570 11686 16062 16580 18370
21615 26199 28451 31335 32731 33556 34969
36053 36682 36968 40655 44382 45023 45890
51595 53529 68839 60992 61060 62351 78897
81963 84629 84836 91184 94288 98238 103510
104964 107598 109079 109722 111030 111928
115020 119640 119773 121256 121482 121777
124169 126512 127450 128038 128550 133074
133498 141368 141606 148295 151380 156934
157906 159760 159827 160701 170413 173374
175151 176295 184591 190448 190933 200826
203053 205705 206386 207137 207310 210832
214554 214718 217014 217282 217877 220355
220541 230339 231306 235464 236764 239201
243874 244403 248551 249457 250389 251449
256113 257681 258653 260450 263553 264136
265942 268162 271234 271249 274686 276471
276906 277757 282608 282731 284225 287133
289085 289975 290269 291640 292390 297271300288 300385 300869 301969 303364 309720
311635 312323 318854 320272 321352 324812326900 335290 341048 343064 343504 343553344570 347112 347884 347948 352183 356902358120 360344 360707 360839 363685 364269370285 374817 374862 377543 383419 383512385268 392637 393231 396090 396045 396798399720

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
160912 167673 174607 236383
240528 341825 384065 3S2246

280523 307682
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